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Montag, den 11. Oktober 1869. 


Imeinndſiebzigſter 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; rimm bei Herrn 
Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 
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Amtliches. 


Berlin, 9. Oktbr. Se. M. der König haben hai eruht: 
Dem n Hauptmann a. D., ulz zu Berlin den 


Rothen Adler⸗Orden IV. Kl.; dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität 
Öttingen, Geh. Juſtiz⸗Rath Dr. Ribbentrop, den Kronen» Drden 
Kl.; dem Steuer⸗Empfaͤnger, Rechnungs- Rath Barutzky Ae. Düſſeldorf, 
dem Lehrer an der höheren Bürgerſchule und Hausvater am Waiſenhauſe zu 
Stargard in Pommern, Lüpke, und dem früheren Kirchenvorſteher und 

aufmann Riegel zu Egeln, jetzt in Quedlinburg, den Kronen ⸗Orden 
IV. Kl.; dem Seminar Direktor a. D. Thilo zu Berlin den Adler der 
Ritter des Hausordens von Hohenzollern; dem Schullehrer Weber zu Ott⸗ 
Weiler den Adler der IV. Klaſſe deſſelben Ordens; ſowie dem Polizei -Inſpek⸗ 
tor Becker zu Minden die Rettungs- Medaille am Bande; ferner den Steuer⸗ 

mpfängern Bormann zu Seoſt, Dahl zu Erwitte und Wagner zu 


in 


ciechowski zu Poſen, Radke zu Schubin und Hoene zu Merſeburg 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


— — 


Der Kreisorduungs⸗Entwurf und die 
Provinz Poſen. 

Unſere Provinz genießt die Ehre in öffentlich⸗ rechtlicher, jo 
wie in ſtaats⸗ und volkswirthſchaftlicher Beziehung unter den 
Provinzen des preußiſchen Staates vielfach eine Ausnahmeſtellung 
einzunehmen. Schade nur, daß dieſes Präzipuum nicht ähnlich 
demjenigen, welches ehemals der Staat Hau nover im alten Zoll⸗ 
verein und welches noch heut die Provinz Hannover im preußi⸗ 
ſchen Staat genießt, ein angenehmes, ſondern ein läſtiges iſt. Noch 
laſtet bei uns der kirchliche Zehnte unablösbar feſt auf vielen 

rundſtücken; mehr geſetzliche Feiertage, als in anderen Provinzen, 
behindern Landwirthſchaft und Gewerbe. RR: 

Die Provinz Poſen iſt die einzige des preußiſchen Staates, 
welche keine Univerfität beſitzt und bis jetzt iſt ihr auch die 

geflmung nicht erfüllt worden, gleichſam als Erſatz dafür, eine 
ewerbeſchule zu erhalten, obgleich gerade dieſe ſo recht geeignet 


wäre, das Terrain zu vergrößern, auf welchem die durch natio⸗ 
nate und religiöſe Unterſchiede geipaltene eee fried⸗ 
lch zuſammenfinden könnte, um mit gemeinſamen Kräften die 
Foͤrderung der Provinz 9 erſtreben, was oft bisher nur die 
Zwietracht verhinderte. Daß überhaupt das Schulweſen dem 
anderer Provinzen noch in mancher Beziehung nachſteht, iſt eine 
bekannte Thatſache. 

Die Verkehrsmittel unſerer Provinz, Eiſenbahnen, Tele⸗ 
graphen, Kanäle, Chauſſeen fangen zwar an ſich einigermaßen 
zu vermehren, indeſſen auch nach dieſen Richtungen hin hat das 
Großherzogthum Poſen doch das Unglück, unter den Provinzen 
Preußens ſic wo nicht auf den letzten, jo doch auf den vorletz⸗ 
ten Platz verwieſen zu ſehen. Wie ſehr die provinzielle Induſtrie 
und der Handelsverkehr durch die Abſperrung der ruſſiſchen 
Grenze heruntergekommen iſt, haben wir bereits mehrfach 
beſprochen; es wird bei dieſer Darlegung der Sonderſtellung des 
Großherzogthums dieſe Andeutung genügen. 

Die Männer aller Parteien, beſonders aber die freiſinni⸗ 
gen, jollten es daher als ihre erſte Pflicht erkennen, unſere Pro» 
dinz auf die Höhe der übrigen zu heben. Wir mögen nicht dem 
provinziellen Patriotismus das Wort reden, aber der Bevölke⸗ 
rung unſerer Provinz, glauben wir, ſtände es recht wohl an, 
weniger Staats⸗ als Provinz ialpolitik 0 treiben, und die 
Liberalen ſollten, anſtatt ſich mit hochpolitiſchen Parteifragen zu 
befehden lieber den Fortſchritt der Provinz auf ihre gemein« 
ſame Fahne ſchreiben. Das demokratiſche Prinzip zu verfechten, 
mögen die Fortſchrittler unſerer Provinz einftweilen ruhig ihren 

eſinnungsgenoſſen in den anderen Theilen des Staates über⸗ 
Men, damit fie nicht durch ihre Abſonderung die Macht der 
iberalen Partei ſchwächen. Wir Poſener haben noch Schanzen 
du nehmen, welche die anderen Preußen längſt überſchritten haben, 
es genü t da, in ihrer Richtung zu folgen und Fühlung zu behalten; 
wozu diejenigen verlaſſen, welche an der Erſtürmung des hinteren 
j ollwerkes arbeiten, um mit in den erften Reihen zu fechten. 
Wir geſtehen offen, daß wir dafür ſo wenig Verſtändniß haben, 
als Dank wiſſen. Uns würde die Ablösbarmachung des kirch⸗ 

lldcchen Zehnten eine werthvollere Errungenſchaft erſcheinen, als ein 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſez, und für eine gründliche Hebung 
des Schulweſens in unſerer Provinz würden wir gern noch 

einige andere aus der konſtitutionellen Schablone fließende 
Prinzipien kalt ſtellen. 

Es könnte ſchon manches anders ſein in unſerm Großher⸗ 

tern hätte man ein ſolches Provinzial» Programm und da⸗ 
nter eine ſtarke Partei aufgeſtellt. Aber wie das, wenn ein 
droßer Theil der Vewohner unſerer Provinz über deren Bedürf⸗ 
niſſe kaum unterrichtet iſt? Die noch mangelhaften Verkehrs- 
verbindungen mit der Hauptſtadt und die oft leichte Verbindung 
nach auswärts, vielleicht auch zum Theil eine nicht ganz glück⸗ 
liche Grenzausdehnung hat zur Folge, daß die vom Mittelpunkt 
entferntere Bevölkerung mehr Intereſſe und Intereſſen jenſeits 
er Grenze als innerhalb hat. Ja, es giebt ſelbſt in der Haupt⸗ 
adt eine Menge Perſonen, welche in erſter Reihe immer nach 
auswärts ſchauen und für die heimiſchen Angelegenheiten gar 
leinen oder nur einen flüchtigen Blick haben. 
Wir moͤgen nicht in denſelben Fehler verfallen und wollen 
deshalb den neuen Kreisordnungs⸗Entwurf in erſter Reihe vom 
Provinziellen Standpunkt aus betrachten. Denn obwohl uns 
92 


age, ſowie den Kreis ⸗Steuereinnehmern Zukierelli zu Wollſtein, Woy- | 
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Moſſe; in Berlin: 


auch ſo manches vom allgemeinen ſtaatlichen Geſichtspunkte zur 
Kritik reizt, ſo können wir es doch zunächſt den Politikern aus⸗ 
wärts überlaſſen, hier ihre Urtheile abzugeben und ihre Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchläge anzubringen. 

Der Entwurf des Grafen Eulenburg erweiſt unſerer Pro⸗ 
vinz die Ehre, ihr den ganzen vorletzten, d. h. ſechsten Titel zu 
widmen. Derſelbe trägt die Ueberſchrift: 

„Uebergangs⸗Beſtimmungen für die Provinz 
Poſen“ 
und enthält folgende drei Paragraphen: 

$ 135. Die Vorſchriften der 88 40 bis 49 über die Bildung von 
Amtsbezirken und die Anſtellung von Amtshauptleuten finden auf die Pro- 
vinz Poſen keine Anwendung; es bleibt I ie 
Weiteres die auf der Kabinetsordre vom 10. 
lizei⸗Diſtrikts⸗Verfaſſung beſtehen. 

$ 136. Die in den $$ 50 bis 54 den Amtshauptleuten übertragenen 
Befugniſſe werden von den Diſtriktskommiſſarien ausgeübt. 

$ 137. Die nach $ 108 von den Amkshauptleuten und Bürgermeiſtern 
des Kreiſes zu wählenden Mitglieder des Kreisausſchuſſes werden in der Pro⸗ 
vinz Poſen von dem Oberpräftdenten und zwar vorzugsweiſe aus der Zahl 
der Beſitzer, Pächter, Adminiſtratoren ꝛc. größerer Güter oder induſtrieller 
Etabliſſements auf drei Jahre ernannt. 

Unſere Leſer, welche die Kammerverhandlungen der Beach⸗ 
tung würdigen, werden bereits wiſſen, was es mit den Amts⸗ 
bezirken und Amtsleuten auf ſich hat. In der Freitag⸗ 
ſißzung gab der Minifter des Innern bei Skizzirung ſeiner Vor⸗ 
lage eine ziemlich genaue Erklärung darüber. Indeſſen, da dies 
nicht Allen gegenwärtig ſein mag, ſo Manche es nicht geleſen 
haben — denn leider iſt der politiſche Sinn theils noch ſo ſchwach 
entwickelt, theils ſo ſchlaff geworden, daß wir das Opfer, welches 
in der Aufnahme vollſtändiger Kammerberichte liegt, für Viele 
umſonſt bringen, — ſo diene zum Verſtändniß des 6. Titels 
Folgendes: 

Der erſte Titel des Entwurfa, 16 Paragraphen umfaſſend, han⸗ 
delte von den Grundlagen der Keesverſa ung“ und der 2. Titel 

bis § 65 reichend) „von ber Sliebelaug um? den Aemtern des Krei⸗ 
es.“ Aus beiden erfahren wir u. d., Laß der Kreis zerfallen ſoll 
in Guts- und Gemeinde-Bezirke. An der Spitze der Gemeinden 
ſtehen Schulzen und Schöffen, ſie werden von der Gemeinde⸗ 
verſammlung gewählt und vom Landrathe beſtätigt. An der 
Spitze des Gutsbezirkes ſteht der Gutsbeſitzer; das Inſtitut der 
Lehnſchulzen hört auf und zwar ohne Enſchädigung. Guts und 
Gemeindebezirke werden vereinigt zu Amtsbezirken. Behufs der 
Verwaltung der Polizei und anderer öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten wird der Kreis nämlich in Amts⸗ und Stadtbezirke ge- 
theilt. Die Amtsbezirke ſollen durchſchnittlich eine Bevölkerung 
von 4 bis 6000 Seelen enthalten. An der Spitze derſelben ſteht 
ein vom Könige ernannter, ſein Amt unentgeltlich verwaltender 
Amtshauptmann. Die mit dem Beſitze eines Gutes bisher ver⸗ 
bundene Polizeigewalt wird aufgehoben. Der Amtshauptmann 
hat die Polizei und die unmittelbare Aufſicht über die Kommu⸗ 
nal⸗Angelegenheiten der zu dem Amtsbezirke gehörigen Gemein⸗ 
den und ſelbſtändigen Gutsbezirke. Mehrere Amtsbezirke zu⸗ 
ſammen bilden einen Kreis, an deſſen Spitze ein vom Köniy 
ernannter Landrath ſteht. 

Das Kapitel von den Amtsbezirken und Amtsleuten ent- 
hält unſeres Erachtens die wichtigſte Neuerung in der inneren 
Verwaltung und zugleich, ſoweit wir nach einer einmaligen Lek. 
türe des 10 kleingedruckte Spalten meſſenden Entwurfes urthei⸗ 
len können, die weitgehendſte Konzeſſion an den Zeitgeiſt, wel⸗ 
cher — mit konſervativen faſt ebenſo wie mit liberalen — Stim⸗ 
men Selbſtverwaltung ſpeziell hier das Recht für das Volk 
fordert, ſich ſeine Beamten ſelbſt zu wählen. Zwar ſollen die 
den Amtsbezirken vorſtehenden Amtsleute „vom Könige 
berufen“ werden (dieſe Mittheilung war in der Kammer von 
„Unruhe“ begleitet), indeſſen hat die Bevölkerung auf dieſe Be⸗ 
rufung doch inſofern Einfluß, als der Kreistag eine jährlich zu 
ergänzende und zu berichtigende Liſte der zu Amtshauptleuten 
geeigneten Perſonen aufzuſtellen und der Regierung einzureichen 
hat, auch ſoll die Berufung nur auf 3 Jahre ſtattfinden. Ob 
uns dies ausreichend erſcheint, wollen wir nicht erörtern, ſondern, 
auf unſere Provinz zurückkommend, nur erwähnen, daß die Ein⸗ 
richtung der Amtsbezirke und Amtsleute gerade in unſerer Pro⸗ 
vinz wegfallen, daß es hier beim Alten bleiben ſoll. Das 
Erſtaunen, womit dieſe Mittheilung von der Volksvertretung 
aufgenommen wurde, wird im Großherzogthum gewiß ein Echo 
finden. 


zember 1836 beruhende Po- 


Napoleon und die Franzoſen. 

iſer Napoleon hat wieder geſegneten Appetit, und die Miniſter, welche 
Ki ta ihm in St. Cloud frühſtückten, beglückwünſchten ihn . 
dieſer fichtlichen Beſſerun feines körperlichen Befindens. Welche Bravour hat Na⸗ 
oleon nun bewieſen, daß ihm jetzt das tägliche Brod bis zur „Verwunderung“ 
2 — Miniſter fo wohl bekommt? Es giebt pſychologiſche Räthſel, die in dem« 
ſelben Augenblicke aufhören räthſelhaft zu ſein, da man ſich bequemt, ſie auf 
winzige natürliche Geſetze zurückzuführen. Ein ſolches triviales Geſetz iſt's, 
daß mit dem vorrückenden Alter die Verſtandeskräfte ſich allmälig abſchwächen 
und kleinen kindiſchen Aeußerungen des Gemüthes weichen, die beſonders in 
einem unberechenbaren Troß, in Eigenſinn und Verdrießlichkeit zum Ausdruck 
kommen. Tritt zu dieſer naturgemäßen Erſcheinungsform des Alters noch 
ein perpetuirliches körperliches Leiden, deſſen Schmerzhaftigkeit alle klareren 
Regungen im Denken und Empfinden trübt und umſchldert, ſo ſtellt ſich 
ein Zuſtand heraus, deſſen Totaleindruck demjenigen nicht unähnlich iſt, wel 


er Provinz vielmehr bis auf das nicht, was ſie wünſchen, ſelbſt wenn ihre Wünſche einen erſichtlichen 


Schein von Berechtigung haben. Gerade nicht! — das war die ER Mo⸗ 


chen Kaiſer Napoleons von in den letzten Wochen zur Schau getragen. 
Ra 


„Ich will nicht länger von Raſpail ennuyirt ſein“ — mit dieſen Worten 


diktirte er ſeinen Miniſtern einen Beſchluß, der dem winzigen Reſtchen von 
Popularität, das er aus beſſeren Tagen in die Gegenwart herübergerettet, 


— 


den . verſetzt hat. Die Tage kühler Beſonnenheit und allſeitiger 
Erwägung ſind auch bei Napoleon in den Schooß der Alles verſchlingenden 
Zeit hinabgetaucht, und mit einer gewiſſen Wehmuth iſt es anzuſchaun, wie 
dieſe einſt als Non plus ultra von diplomatiſcher Klugheit ausgerufene 
hiſtoriſche Größe nunmehr nur noch im Stande iſt, vor einer ſcchtlic heranſchlei⸗ 
chenden Kataſtrophe mit ihren Miniftern „geſegneten Appetits“ zu diniren. 
Der „ennuyante Raſpail“ — als ob er nicht eine fatale Aehnlichkeit mit 
dem geſammten franzöſiſchen Volke hätte! als ob nicht die Maſſe der Fran⸗ 
zoſen dem Kaiſer nur darum fo „embetant“ erſchiene, weil er ſelbſt nicht 
mehr vermag, ſie durch den Nimbus, der ſonſt wohl ſeine Perſon umhüllte 
und den ihm andere jüngere Staatsmänner abgeſtreift, zu amüfiren! Der 
Kaiſer hat dieſe leidigen Raſpail⸗Franzoſen fatt und darum thut er grade 


tivirung des vielbeſprochenen Beſchluſſes von St. Cloud, des Beſchluſſes, der 
plötzlich auch dem franzöſiſchen Volke die Empfindung beibrachte, als ob es 
ſatt ſei — unſäglich ſatt der Willkürherrſchaft des „perſönlichen“ Kaiſers. 
Geſchichtliche Analogien haben immer etwas Problematiſches, weil ſie nur 
die zur vollen Erſcheinung getretene Thatſache, nicht aber auch deren genetiſche 
Beiſchiedenheiten, wie ſie durch den jedesmaligen geiſtigen Befund der zeitlich 
entfernt liegenden Volksgenerationen bedingt ſind, in den Kreis der Betrach⸗ 
tung ziehn. Darum fällt es uns nicht ein, die Jahre 1829 und 1847 her⸗ 
anzuziehn, um aus ihnen die Eventualitäten für 1869 oder 70 zu konſtrui⸗ 
ren. Weder der deſpotiſche Karl X, noch der ſchwerfällige Bürgerkönig Louis 
Philipp mit dem „Birnengeſicht“ hatten es vermocht, der ſprichwörtlich ge⸗ 
wordenen Glorieſucht ihrer Nation gerecht zu werden, durch ihre Thaten ſo 
wenig wie durch ihre Perſönlichkeit. Anders Napoleon. An ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit hing der blitzende Schimmer des Welterobererthums, ſeine Siege in 
der Krim und in Italien berauſchten das von jeher vorzugsweis auf Kriegs ⸗ 
ruhm geſtellte Naturell ſeines Volkes. Aber zehn Jahre ſchlaffer Unthätigkeit 
verblaſſen auch den bewältigendſten Erfolg; der Kriegsruhm iſt immer da, 
wo er nicht menſchheitliche oder nationale Errungenſchaften in ſeinen Lorbeer 
winden kann, ein Stück Komödiantenthum. Seinem Inhaber gilt wie jedem 
andern Mimen das Wort des Dichters: „Dem Mimen flicht die Nachwelt 
keine Kränze, drum muß er geigen mit der Gegenwart“. Die Gegenwart 
aber ſieht den Künſtler der Tuilerien unthätig hinter den Couliſſen, oder, 
wenn er doch einmal auf die Scene tritt, mit dem Publikum ſchmollen, 
weil 151 . nicht mehr mit brüllendem Applaus empfängt, ſondern ihn 
ann N 
Dies — bedünkt uns — iſt der dunkle Hintergrund, aus dem die Unzufrie⸗ 
denheit der Franzoſen mit ihrem Kaiſer ſtetig herausgewachſen. Der jüngſte 
Beſchluß wird nur eine Veranlaſſung mehr fur das franzöſiſche Volk fein, 
den Kaiſer unter der Wucht ſeiner eigenen Regierungsſünden zu erdrücken. 
Wann das Regiſter voll ſein wird — wer kann es jagen? Für jetzt aber 
ſcheint die Zeit noch nicht gekommen. Die Franzoſen zeigen ſich politiſch 
reifer, als man geglaubt. Die Schrecken einer blutigen Revolution ſind auch 
ihnen nicht mehr eine bloße Motion, welche die Zirkulation in einen friſchen 
und geſunden Lauf verſetzt, ſondern die ultima ratio, wenn kein anderes 
Mittel mehr gegen den ſchleichenden Verfall des Volkswohls verfängt. Die 
Deputirten des Tiers Parti und der Linken, Favre, Keratry, Picard, Ferry 
u. A. an der Spitze werden nicht vergeblich ihre Popularität in die Wag ⸗ 
ſchale werfen, um das franzöſiſche Volk von Aktionen zurückzuhalten, deren 
Effekt vorausſichtlich nur ein großes Blutvergießen ſein könnte. Und das 
Volk wird ihnen zuſtimmen, wie verwegen auch die Rochefort, Bancel, Rad» 
pail u. ſ. w., deren Ehrgeiz es iſt, ſich als lecke Demagogen aufzuſpie⸗ 
len, es durch ihre Aeußexungen haranguiren. Aber das Eine wagen wir 
dreiſt zu behaupten: es iſt die letzte Geduldprobe, die Napoleon ſeinem Volke 
mit dieſem unſeligen Beſchluſſe auferlegt hat, das Stück iſt an der Peripetie 
angelangt An dem Krankenbette des ae ftand das franzöſiſche Volk 
halb mit Mitleid, halb mit dem beſchämenden Gefühle, 2. der Tod dieſes 
einen Mannes ganz Frankreich in das Chaos unbeſtimmter Rathloſigkeit hin⸗ 
abſchleudere. Es zog daraus die Lehre, daß in einer ſolchen Eventualität 
nur die ruhigen Beſchlüſſe einer geſunden Volksvertretung das S 
über den Wellen erhalten könne. Es erkannte mehr als je den Werth un 
die Heiligkeit ſeiner Vertreter. Was Wunder! daß es ihm ſo ſchmerzlich 
ſcharf in die Seele ſchnitt, als es mit dieſer ſeiner heiligſten Inſtitution, d. h. 
mit ſich ſelbſt, ein unwürdiges Spiel treiben ſah! 

Eine beherzigenswerthe Lehre werden fortan die Ereigniſſe ſtündlich dem 
Kaiſer Napoleon ins Ohr raunen, nämlich die, nicht 5 mit den Manda⸗ 
taren ſeines Volkes in ſouveräner Ueberlegenheit wie mit Marionetten um⸗ 
zuſpringen. Was immer er ihnen nach dem 29. Nov. für Geſetze vorlegt, 
er wird erkennen, daß die jüngſten Ereigniſſe das Volk und ſeine Vertreter 
ſich fühlen gelehrt haben und daß die bisherige Praxis, ihnen von Zeit zu 
Zeit einen liberalen Brocken hinzuwerfen, um ihre Blicke für ſeine anderwei⸗ 
ten Maßnahmen zu verſchließen, ſich abgenutzt hat. Tritt er der Kammer 
jetzt mit dem aufrichtigen, rückhaltloſen Beſtreben entgegen, in die Bahnen 
eines zeitentſprechenden Liberalismus einzulenken, dann kann er — wir wollen 
nicht — 2 — ſeine dereinſtige Popularität wiedergewinnen, wohl aber die 
drohende Kataſtrophe aufhalten. Wähnt er aber, durch äußere Attachements, 
durch eine Allianz mit Rußland oder durch den Kampf gegen die deutſche 
Entwickelung ſich ein Bollwerk gegen feine eigene Nation aufrichten zu kön⸗ 
nen, ſo wird, wenn nicht alle Anzeichen trügen, das kommende Dezennium 
auf ſeinen erſten Blättern wieder eine herrenloſe Krone auszubieten haben. 
— ͤ wöT——— ZZI—E . ͤ•̃—ʒ—ᷓ—ͤ — 


Deutſchland. 
A Berlin, 10. Okt. Die diplomatiſchen Veränderungen, 
von denen ſchon ſeit längerer Zeit die Rede war, werden jetzt 
endlich wirklich zur Thatſache werden, und zwar wahrſcheinlich 
in den nächſten Tagen. Daß unter dieſen Veränderungen ſich 
nicht auch die Verſetzung des Geh. Legationsraths v. Wentzel 
nach Hamburg befindet, il ſchon anderweitig mitgetheilt worden. 
Der Poſten in Darmſtadt wird alſo nicht vakant, es kann daher 
auch nicht mehr von einer Verſetzung des Grafen Solms da⸗ 
hin die Rede ſein. Dagegen wird wahrſcheinlich eine andere 
Beſetzung des diplomatiſchen Poſtens in Dresden nothwendig 
werden, da Hr. v Eichmann eine andere Beſtimmung erhalten 
ſoll. — Unter den parlamentariſchen Vorgängen hat der Antrag 
des früheren Juſtizminiſters Graf Lippe vorzugsweiſe gerechtes 
Aufſehen gemacht. In allen politiſchen Kreiſen macht ſich die 


Anſicht geltend, daß der Antrag ſelbſt im Herrenhauſe nicht auf 


eine günſtige Stimmung zu rechnen hat. Zwar iſt derſelbe hin⸗ 
reichend unterſtützt, aber von den Unterzeichnern haben mehrere, 


u. A. der H. v. Goslar, nicht weil fie dem Antrage unbedingt 
beiſtimmten, ſondern deshalb ihren Namen hergegeben, damit 
die betreffende Angelegenheit überhaupt nur zur Sprache komme. 
Bisher hat Graf Lippe keinen ſo weit gehenden Einfluß auf 
das Herrenhaus ſich zu verſchaffen gewußt, daß ſein Antrag, 
deſſen Annahme eine ſo entſchiedene Wendung gegen die Bun⸗ 
despolitik und den oberſten Leiter derſelben bezeichnen würde, 
auf Zuſtimmung in weiteren Kreiſen des Hauſes Ausſicht hätte. 
— Dutch frühere Verfügung aus dem Miniſterium des Innern 
war beſtimmt worden, daß die jüdiſchen Gefangenen in den zu 
dieſem Reſſort gehörenden Strafanftalten an den 4 hohen Feſt⸗ 
tagen der Oſterzeit, jo wie an 2 Tagen des jüdiſchen Neujahrs 
und an dem Verſohnungstage von Arbeit freigelaſſen werden, 
und dieſe Tage als Feſtſtage auch in religiöſer Beziehung bege- 
hen dürfen. Neuerdings iſt eine weitere Verfügung aus dem 
Departement des Innern ergangen, wonach von jetzt ab außer 
den obengenannten noch folgende Tage: Purim 1 Tag, Wochen⸗ 
feſt 2 Tage und Laubhüttenfeſt 4 Tage, im Ganzen alſo künftig 
hin 14 Tage von den jüdiſchen Gefangenen gefeiert werden dürfen. 
(O Berlin, 10. Okt. Es iſt zu früh, um über den 
Kreisordnungsentwuf ein irgendwie abſchließendes Urtheil zu 
fällen, aber es iſt vielleicht nicht zu früh zu bemerken, daß eine 
nähere Einſicht in das Geſetzgebungswerk der Regierung den 
Eindruck hervorruft, daß man es mit einer nicht allein äußerlich 
umfangreichen, ſondern auch innerlich hervorragenden Arbeit zu 
thun hat. Damit ſoll natürlich nicht gejagt ſein, daß die libe⸗ 
ralen Parteien in derſelben eine Muſterleiſtung und eine Ver⸗ 
wirklichung ihrer Wünſche erblicken werden, aber man kann dem 
Entwurf gleichwohl ſchwerlich das Zeugniß verſagen, daß er ein 
ehrlich gemeinter Reformverſuch iſt, ſoweit ſolcher vom Stand⸗ 
punkt des konſervativen Prinzips und von einem dies Prinzip 
vertretenden Miniſterium denkbar erſcheint. Dafür ſprechen viele 
Fortſchritte, u. A. die Aufhebung der polizeilich obrigkeitlichen 
Gewalt derRittergüter, die Beſeitigung des Lehnſchulzen⸗Inſtituts, 
die Befreiung der Landgemeinden von der kommunalen Aufſicht 
der Polizei-Obtigfeiten, die Beſeitigung des letzteren bisher zus 
geſtandenen Ernennungsrechts der Schulzen und Schöppen, die 
Rückgabe des Wahlrechts der letzteren an die Gemeinden, die 
veränderte Zuſammenſetzung der Kreistage u. ſ. w. Durch letz⸗ 
tere wirb wenigſtens das ſchreiende Mißverhältniß in der Ver⸗ 
tretung des Großgrundbeſitzes beſeitigt, obwohl die vorge⸗ 
ſchlagene Verbeſſerung, durch welche jedem „Stand“ rein me⸗ 
chaniſch / der Stimmen beigelegt wird, ganz abgeſehen von 
Steuerertrag oder Bevölterungzziffr, auch an großer Mangel⸗ 
haftigkeit krankt. Der Entwurf wird in der Einleitung zu den 
Motiven außerordentlich ſchwungvoll angekündigt. Er iſt dem⸗ 
zufolge ein ganz entſchiedener Schritt zur Dezentraliſation und 
eine Einleitung zur Reform der inneren Verwaltung überhaupt. 
Die Regierung ſieht „die hiſtoriſche Entwicklung des vaterlän⸗ 
diſchen Gemeinweſens an einem Punkt angelangt, wo der Selbſt⸗ 
thätigkeit der Staatsangehörigen in der Verwaltung der öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten ein weiterer Spielraum gewährt werden 
muß.“ Der Selbstverwaltung ſoll in der Kreisordnung die 
Baſis geſchafft werden, die Regierung verzichtet aber, „an der 
Umgeſtaltung der beſtehenden Organiſation der berufsmäßigen 
Staatsämter eher Hand anzulegen, als bis an einer Stelle die 
Schöpfung eines zur Selbſtverwaltung fähigen kommunalen Kör⸗ 
pers verwirklicht iſt.“ Auf dieſe Weiſe wird die Kreisordnung zum 
Ausgangspunkt und zur Bedingung jeder weiteren Reform und nicht 
allein das, die Verftändigung über den Entwurf wird auch gewiſſer⸗ 
maßen als Beweis für die Befähigung der Nation zur Selbſtverwal⸗ 
tung hingeſtellt. In den Motiven wird dies ausdrücklich betont 
und beinahe naiv hervorgehoben: der thatſächliche Beweis für 
die Möglichkeit der Selbſtverwaltung werde am ſchlagendſten 
geführt werden durch die Einigung der widerſtreitenden Snter: 
eſſen und Meinungen über dies Geſetz. Dieſe Argumentation 
zu Gunſten des Entwurfs iſt nun zwar von etwas eigenthümlicher 
Beſchaffenheit, aber ſie beweiſt wenigſtens, daß die Regierung mit 
allem Ernſt darauf bedacht iſt, demſelben zwiſchen der Scylla 
des Abgeordnetenhauſes und der Charybdis des Herrenhauſes 
hindurchzuſteuern. Ob dies denkbar, wird eine weitere Prüfung 
des Entwurfs lehren. — Der Aufenthalt des Kronprinzen in 
Wien hat geſtern ſein Ende erreicht und ziemlich übereinſtim⸗ 
mend wird in den Berichten aus Wien der Eindruck dahin 
uſammengefaßt, daß dem Beſuch eine hervorragende politiſche 
Bedeutung mehr und mehr abhanden gekommen ſei Es läßt 
ſich dieſe Auffaſſung von hier aus nur beſtätigen. Schon in 
anſcheinend unbedeutenden Aeußerlichkeiten wie der erſt ange⸗ 
ſagten und dann wieder abgeſagten Begleitung des Legationsraths 
v. Keudell trat das Beſtreben des Grafen Bismarck zu Tage, 
die auswärtige Politik in ihrem Verhältniß zu Oeſterreich mög 
licht außerhalb des Fahrwaſſers der von Hof zu Hof eingelei⸗ 
teten Beziehungen zu halten. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß er in dieſer Beziehung durchaus erfolgreich geweſen iſt. Daraus 
erklären ſich manche Erſcheinungen der jüngſten Zeit. 
Berlin, 10. Okt. In allen Abgeordnetenkreiſen, und 
zwar mehr außerhalb der Fraktionen, als in denſelben, herrſcht 
lebhafte N und die erregte Stimmung bekundet, daß 
man überall die Empfindung hat, man gehe einer beſonders be⸗ 
deutungsvollen Seſſion entgegen. Schon heute giebt man fi 
übrigens nicht mehr der zuverſichtlichen Annahme von vorgeitern 
hin, daß die rechte Seite des Abgeordnetenhauſes mit den Libe⸗ 
ralen gegen die Finanzvorlagen ſtimmen werde; man glaubt an 
die Möglichkeit eines Umſchlages dieſer Gegenſtrömung im 
7 75 entſcheidenden Augenblick, ſo daß die Regierung mit einer 
ajorität von einem halben Dutzend Stimmen ſiegen möchte! 
Natürlich Rügen ſich dieſe Anſichten auch nicht auf thatſächliche 
Unterlagen. Den Brennpunkt der allgemeinen Intereſſen der 
hieſigen politiſchen und Börſenkreiſe bildet in dieſem Augenblick 
die Frage über die Eiſenbahn⸗Prämienanleihe von 100 Mill. 
Thlr. He Hanſemann, der Sohn David Hanſemanns, der 
ſeinen Vater durch Ruhe und geſchäftliche Umſicht bedeutend 
überragt, hatte das Projekt zu der Prämienanleihe ausgearbeitet und 
war, als er es beendet hatte, von der ſicheren Zuverſicht geleitet, daß 
demſelben die Allerhöchſte Zuſtimmung nicht fehlen würde, denn 
nicht nur über die Betheiligung an dem Unternehmen war be⸗ 
reits verſiegt, ſondern es war auch gelungen die Aktien der Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft ſofort in die Höhe zu treiben. Die Einwir⸗ 
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kung einer kontroverſen Stimmung aller Fraktionen des Land⸗ 
tages auf die Allerhöchſte Entſchließung hatte man bei der vor⸗ 
zeitigen Veröffentlichung ganz außer Achtgelaſſen und ſteht man nun 
vor einer nach der jetzigen Lage der Dinge vielleicht unausfüll⸗ 
baren Kluft, während bisher angenommen wurde, daß außer 
dem Finanzminiſter, welcher ſich lebhaft für das Projekt intereſſirt, 
auch Graf Bismarck, Herr v. Mühler und Geh. Rath 
Wehrmann, der vortragende Rath des Königs, für das Unter⸗ 
nehmen waren.] Die Spannung mit welcher man die durch die 
Interpellationen zu extrahirende Anſicht der Regierung und deren 


Aufſchluß über die Sache erwartet, iſt begreiflicher Weiſe ſehr 


groß. Das Hauptmotiv der Liberalen, welches die Demorali⸗ 
ſation durch Prämienanleihen in das Auge faßt, tritt gänzlich 
zurück hinter das praktiſche Bedenken der Geſchäftswelt, welche 
gegen das im Hanſemannſchen Projekt enthaltene Monopol für 
die Diskonto⸗Geſellſchaft (auf 3 Jahre ausſchließlich die Prämien⸗ 
Anleihen emittiren zu dürfen) mit allen Kräften eifert. 15 
kommt, daß gleich nach dem Bekanntwerden des Hanſe⸗ 
mannſchen Planes das hieſige Bankhaus Mendelsſohn im 
Verein mit der Handelsgeſellſchaft ein ganz ähnliches Projekt 
bei der Regierung eingereicht hat, welches dieſe in ein eigenes 
Dilemma bringt und den zahlreichen Gegnern eine wirkſame Hand⸗ 
habe bietet. Man wird von parlamentariſcher Seite darauf 
beſtehen, daß die Mitwirkung des Landtages nicht auszuschließen 
und deſſen Zuſtimmung nur zu ertheilen iſt, wenn der Zweck 
ausreichend gerechtfertigt, der Lotterieplan feſtgeſtellt und eine 
genügende Kontrole ausgeübt werden kann. Die Freunde des 
Unternehmens ſehen es mit Bedauern ein, daß fie mit demjel- 
ben nicht nach dem Schluß des Reichstages hervortreten konnten, 
wo ſie den Geldmarkt willig fanden; in der Geſchäftswelt ſind 
die Hoffnungen für das Projekt ſehr gering, zumal da ſich ge⸗ 
gen Hrn. Hanſemann auch eine perſönliche Voreingenommenheit 
geltend macht, weil er von vorn herein den hieſigen kleinen 
Bankhäuſern jede Betheiligung abgeſchnitten hatte. — Auch über 
die Geſchäftsbehandlung der Vorlagen darf man umfaſſende Er⸗ 
örterungen im Abgeordnetenhauſe erwarten. Die Plenarberathung 
des Budgets iſt wohl ficher, ungewiß aber bleibt ob nicht die 
übrigen damit zuſammenhängenden Vorlagen an die Budget⸗ 
kommiſſion gelangen werden. Die Freunde der Kommiſſionsbe⸗ 
rathung betonen, daß es ſich diesmal nicht um Ziffern, ſondern 
um tiefgreifende Prinzipienfragen handelt, die möͤglicherweiſe 
nur durch eine Geſammtreform unſerer Finanzwirihſchaft zu 
löjen find, 

— Der „St-⸗Anz.“ enthält eine Verfügun 
5. Okt. d. J. betreffend den Geſchaftsgang bei 
kunden. 

Zur Ausführung des Geſetzes vom 26. Juni d. J., die Beſteuerung 
des Zuckers betreffend, ſind jetzt Vorſchriften erlaſſen worden. Rohzucker, 
für welchen der Zollſatz von 5 Thlr. für den Ztr. angeboten wird, darf 
über alle Zollſtellen eingeführt werden. Wird aber für Rohzucker die Zu ⸗ 
laſſung zu dem niedrigen Zollſatz von 4 Thlr. für den Zentner beanjprudt, 
jo darf ſeine Einfuhr bis auf weitere Beſtimmung des Bundesraths des 
Zoll vereins nur über gewiſſe Zollämter, bei welchen Muſter niedergelegt 
find, erfolgen. Betheiligte Gewerbetteibende können die niedergelegten Muſter 
in den Amtslokalen dieſer Zollämter beſehen. Auch die Ausfuhr von Zucker 
mit dem Anſpruch auf Zoll. und Steuervergütung darf, injofern es ſich 
um Zucker handelt, für welchen eine Vergütung von 3 Thlr. 4 Sgr. be⸗ 
ziehungsweiſe 3 Thlr. 18 Sgr. pro Str. gewährt wird, nur über beſtimmte 
Zollämter ſtattfinden. 

— Es iſt wahrſcheinlich, daß bei Gelegenheit der dem Abgeordnetenhauſe 
zu machenden Vorlage des mit dem Königreich Sachſen abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trags, betreffend die Doppelbeſteuerung von Mitgliedern des Nord- 
deutſchen Bundes, welcher zu feiner Ratifikation der Zuſtimmung der Land» 
tage beider Häuſer bedarf, der Antrag geſtellt werden wird, Preußen möchte 
auf derſelben Baſis einen Vertrag mit dem Großherzogthum Heſſeu ab» 
schließen. Der in Rede ſtehende Vertrag beſteuert das Grundeigenthum da 
wo es liegt, und das Gewerbe da, wo es betrieben wird. Das erfönliche 
Einkommen wird nach dem Wohnſitz beſteuert, ausgenommen Penſionen und 
derartige Bezüge, welche da beſteuert werden, von wo fie herrühren. Ueberall 
darf erſt nach öjährigem dauernden Aufenthalte die Steuer in dem neuen 
Wohnorte erhoben werden. 

— In juriſtiſchen Kreiſen ift man geſpannt, ſchreibt die „Spen. 3.“ 
ob in die Bundes⸗Zivil⸗Prozeß⸗Kommiſſton an Stelle des, wie 
man hört, gänzlich ausgeſchiedenen Ober- Gerichts- Präſidenten Trieps ein 
neues Mitglied berufen werden wird. Es iſt dies bereits der zweite Ver 
luft, welcher die Kommiſſion betroffen hat, denn vor etwa einem Jahre 
ſtarb der großh. heſſiſche Abgeordnete Generalprokurator Dr. Seltz, an deſ⸗ 
fen Stelle ſpaͤter der Appell ⸗Ger. Rath Aull berufen worden iſt. 

B. K. B. Dem Etat des Finanzminiſteriums iſt eine Denkſchrift bei⸗ 
gefügt, welche die Verwendung der zur Erhöhung der Dispofitionsfonds für 
Bureau Hilfsarbeiter und Hilfsſchreider, ſowie für Kaſſengehilfen bei Pro⸗ 
dinzialbehörden ausgeſetzten Summe von 124,215 Thlr. erläutert. In der- 
ſelben heißt es wörtlich: Nachdem im Jahre 1867 die Beſoldungen der 
Unterbeamten und in den Jahren 1868 und 1869 diejenigen der Subaltern- 
beamten bei den Kreis- und Lokalbehörden erhöht worden find, iſt zunachſt 
die Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Bureau, und 
Kanzlei⸗ Hilfsarbeiter, ſowie der Kaſſengehilfen bei den Provin⸗ 
ztalbehörden erforderlich. Gegenwärtig betragen die diatariſchen Remunera⸗ 
tionen der Bureau- und Kanzlei Hilfsarbeiter höchſtens jährlich 360 Thlr. 
und es gehen derſelben, je nach Maßgabe der disponiblen Mittel, bis zu 
240 Thlr. und noch geringeren Sätzen zurück, wogegen die Kaſſengehilfen, 
mit Ausnahme derjenigen bei der Kaſſe der vereinigten Miniſterkal., Mili ⸗ 
tär- und Baukommiſſton in Berlin, welcher jährlich 360 Thlr. erhält, reſp. 
300 Thlr. und 350 Thlr. jährlich an Diäten beziehen. Es erſcheint daher 
angemeſſen, für die Zukunft die Diätenfäge wie folgt zu normiren, und 
zwar: a) für Bureauhilfsacbeiter uud Hilfsſchreiber auf jahclich 300 — 400 
Thlr., im Durchſchnitt 350 Thlr.; b) für die jüngeren Kaſſengehilfen bei 
ſolchen Kaſſen, bei welchen mehrere Kaſſengehilfen fungiren, auf jahrlich 
350 Thlr. und c) für die übrigen Kaſſengehilfen auf jahrlich 400 Thlr. 
Für Lohnſchreiber iſt bisher im Allgemeinen eine Kopialien vergütung von 
durchſchnittlich 180 Thlr. jährlich unter der Vorausſetzung angenommen 
worden, daß die gewöhnlichen Schreibarbeiten mit 1 Sgr. 6 Pf. pro Bo⸗ 
gen zu entſchadigen ſeien. Nach den beſtehenden Verhaͤltniſſen laſſen ſich 
aber die Kopialien für ſolche Arbeiten nicht füglich unter 2 Sgr. pro Bo⸗ 
gen beſtimmen, und es iſt im Durchſchnitt die Vergütigung für einen Lohn ⸗ 
ſchreiber mindeſtens auf jährlich 200 Thlr. zu veranſchlagen. 

B. K. B. Während der Etat pro 1869 noch eine Summe von 76,000 
Thlr. als Ehrenſold für die Inhaber des Eiſern en Kreuzes I. und 
II. Kaffe (je 150 Thlr. reſp. 50 Thlr.) ausſetzte, find in dem Etat pro 1870 
nur noch 63,000 Thlr. für dieſen Zweck ausgeſetzt, da ſich nach den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen ergeben hat, daß durch das Abſterben der Ritter des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes eine Summe von 13,000 in dieſem Jahre disponible wird. 

— Wie von offiziöſer Seite gemeldet wird, iſt die Kloſter⸗ 
frage nun auch zum Gegenſtande amtlicher Berathungen ge⸗ 
macht worden. Was davon zu erwarten iſt, darüber belehrt ſo⸗ 
eben ein Artikel der „Halleſchen Zeitung“: 

Derſelbe theilt, anknüpfend an eine offiziöje Ankündigung der „Nordd. 
Allg. 3,“ aus dem Mai d. J., wonach der Miniſter des Innern einer 
Krankenpflege treibenden Abtheilung von Franziskanerinnen zu Salz ⸗ 
kotten in Weſtfalen eine allgemeine Hauskollekte geſtattet haben ſollte, 
mit, daß ſich dieſe auffallende Nachricht durch eine amtliche Bekanntmachung 
im „Halliſchen Tageblatt“ beftätigt hat, wodurch die Ausdehnung der Kol- 
lekte auch auf die Provinz Sachſen und zwar ausdrücklich auch auf die 


des Juſtizminiſters vom 
egaliſation von Ur⸗ 


nicht⸗katholiſchen Einwohner derſelben außer Zweifel geſetzt worden iſt. 
Die Frühjahrs ⸗Konferenz des evangeliſchen Unions Vereins der Provinz 
Sachſen hatte ſich unter dieſen Umſtänden gedrungen gefühlt, eine Eingabe 
an den evangeliſchen Oberkirchenrath zu richten und ihn um Einſprache und 
Verwendung gegen eine ſolche Staatsunterſtützung katholiſcher Ordensunter · 
nehmungen aus dem Schatz evangeliſcher Mildthätigkeit anzugehen. Sie hatte aus · 
ue daß eine Haus kollekte dei den Katholiken der ganzen Monarchie ihrem 
rtheil nicht unterlegen haben würde und daß auch gegen eine Provinzial⸗ 
kollekte in Weſtfalen, ſelbſt dann, wenn die dortige evangeliſche Minorität 
aun worden wäre, eine Beſchwerde nicht erhoben ſein würde, da 
umgekehrt auch bei evangeliſchen Kollekten in vorherrſchend proteſtantiſchen 
Provinzen eine Mitbehelligung einzelner Katholiken nicht zu vermeiden ſei. 
Dagegen ſei die Staatsgenehmigung, die ganze Monarchie, auch ihre faſt 
aueſchleßlich proteſtantiſchen 8 fir eine katholiſche Ordensunter⸗ 
nehmung durchzukollektiren, thatſächlich nichts anderes, als eine Staats⸗ 
unterftügung der Feinde der evangeliſchen Kirche aus dem Fonds evange ⸗ 
liſcher Mildthätigkeit. Auch das ſächſiſche Provinzialkonſiſtortum hat 
in ähnlichem Sinne an die Oberkirchenbehörde gewandt. Sogar der evange 
Oberkirchenrath hat die Sache dazu angethan gefunden, durch die Vermittelung 
des Kultusminiſters den Miniſter des Innern um Einſchränkung der fragli⸗ 
chen Kollekte auf die katholiſche Bevölkerung der Monarchie zu erſuchen, in⸗ 
dem er darauf hingewieſen, daß den evangeliſchen Genoſſenſchaften für 
Krankenpflege u. ſ. w. ſtets nur Kollekten bei den Glaubensgenoſſen be⸗ 
willigt würden, daß gegen eine Begünſtigung katholiſcher Genoſſenſchaften 
mit allgemeinen Hauskollekten evangeliſcherſeits nothwendig eine Reaktion 
hervortreten müſſe, und daß es ungerechtfertigt ſei, den beſtehenden evan⸗ 
geliſchen Anſtalten für gleiche Zwecke durch die katholiſchen Kollekten bei den 
evangeliſchen Einwohnern die naturgemäßen Hilfsquellen zu entziehen oder doch 
zu ſchmälern. Der Miniſter des un iſt, wie die „Halleſche Ztg.“ weiter 
mittheilt, für dieſe Vorſtellung unzugänglich geweſen, indem er ſich darauf 
berufen hat, daß die Sammlung der fraglichen Franziskanerinnen * u 
einem kirchlichen, ſondern lediglich zu einem für allgemeine wohlthäige 1 
beſtimmten Unternehmen erfolge und die Betheiligung an derſelben ja gänzlich 
ins Belieben jedes Einzelnen geftellt fei. 

— Den Kloſterfreunden in Berlin kann die „Trib.“ die tröſtliche Mit⸗ 
theilung machen, daß die heftigen Anfechtungen, die das Moabiter Kloſter 
erfährt, die Gönner des Kloſterweſens nicht abhalten wird, in der Mark 
Brandenburg ein neues Kloſter unter der Geſtalt eines Waiſenerziehungs⸗ 
hauſes zu errichten. Es handelt ſich, wie die „Trib.“ aus autbentif 
Quelle erfährt, nur noch um den Erwerb eines geeigneten Grunditüds zu 
einem angemeſſenen Preiſe. In Ausficht genommen find Grundſtücke 2 
Freienwalde, Wrietzen und Frieſack. Es ſoll nur eine Summe von ca. 20,000 
Thlr. für dieſen Zweck disponibel fein, und da auch die innere Ausſtattung 
und die Beſoldung viel Kapital in Anſpruch nehmen, ſo bleibt für das 
Grundſtück ſelbſt nicht viel übrig, fo daß die Wahl dadurch ſchwierig wird. 

Königsberg, 9. Okt. Der amertkaniſche Geſandte Bankroft iſt von 
Berlin hier eingetroffen. Sein Aufenthalt bezweckt wiſſenſchaftliche Bor- 
ſchungen in den hieſigen Bibliotheken über die Werke Kant's. 

Pelplin. Der zu Hanau verſtorbene Domprobſt und General- Vikar 
Heſſe hat ſein ganzes Privat⸗Vermögen, wie auch 4000 Thlr., welche auf 
fein Leben bei einer Lebens verſicherungs.Geſellſchaft verſichert waren, der 
Kirche vermacht. Wie verlautet, beabſichtigen die Verwandten des Ver ⸗ 
ſtorbenen dieſe teſtamentariſche Verſchreibung anzufechten. Den Schulen, 
welche fo ſehr des Geldes bedürftig 10 werden Vermächtniſſe der Herren 
Geiſtlichen nicht zu Theil, obwohl fie dieſe ſtets „eine Tochter der Kirche“ 
nennen. — Vor einiger Zeit ſah ſich der Herr Biſchof von der Marwig 
veranlaßt, die an der Domkirche zu Pelplin angeſtellten vier Domvikar 
ihrer Aemter zu fuspendiren. Sowohl der Herr Biſchof als auch die 
betreffenden Vikare unterbreiteten ihr Anliegen, welche unter der Geiſtlich ⸗ 
keit nicht wenig Aufſehen machten, dem papſtlichen Stuhle in Rom. End. 
lich hat der Herr Biſchof inſofern Recht dekommen, als den Vikaren nicht 
mehr in Pelpin, ſondern in anderen Orten der Kulmer Diözefe Stellen an⸗ 
gewieſen worden find. (Br. 8. 

Breslau, 8. Okt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat, 
dem Antrage der Schulkommiſſton entſprechend, beſch minifteriellg - 
Entſcheidung gegen die Eröffnung der beiden höheren Lehranſtalten alt 
konfeſſtonsloſe zum Gegenſtande einer Beſchwerde bei dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zu machen. 5 

Hannover, 8. Oktbr. Bekanntlich wurde gegen den hieſigen Polizei. 
Inſpektor Cruſius eine Anklage erhoben, weil er einen Handlungskommis 
wegen einer bei der Abreiſe des Kronprinzen auf dem hieſigen Ba nhofe 
gethanen unſchuldigen, von Hrn. Cruſius aber für ftrafbar gehaltenen Aeuße⸗ 
rung mißhandelt hatte. Die kgl. Landroſtei unterbrach den Gang des gericht? 
lichen Verfahrens durch Erhebung des Kompetenz⸗Konfliktes — höchft wun⸗ 
derlicher Weiſe, denn daß jene Mißhandlung eine Amtshandlung geweſen 
ſein ſollte, deren Beurtheilung den Gerichten zu entziehen wäre, wird (ones 
lich Jemandem eingeleuchtet haben. Der Gerichtshof zur Entſcheidung der 
Kompetenz⸗Konflikte in Berlin hat denn auch, der „Z. f. N.“ zufolge, 
den erhobenen Konflikt zurückgewieſen, wie es heißt unter ziemlich A er 
Motivirung, und das gerichtliche Verfahren wird nunmehr ſeinen geordneten 


Lauf nehmen. 
Frankfurt a. M., 10. Oktober (Tel) Der Köni 


iſt ſoeben 9 Uhr hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe 
von den Spitzen der Zivil: und Militärbehörden begrüßt. 
Der König begab ſich nach Weſtendhall, woielbit das Dejeuner 
eingenommen wurde, und ſetzte nach halbſtündigem Aufenthalte 
die Reiſe nach Baden⸗Baden per Extrazug fort. 5 
Köln, 9. Okt. In der heute ſtattgefundenen Wahl für den Wahlbe⸗ 
zirk Siegheim-Mühlheim- Wipperfürth wurden der Kreisgerichtsrath Hoſius 6 
von Neuwied (national-liberal) und der Rentier Schaeffer von Königs“ 
winter (linkes Zentrum) zu Mitgliedern für das Abgeordnetenhaus gewählt. 
Darmſtadt, 10. Okt. (Tel.) Der Prinz Alexander von deſſen bat 
ſich zum Beſuche der Kaiſerin von Rußland nach Livadia in der Krim 
begeben; die Dauer des Aufenthaltes iſt undeſtimmt. — Der Prinz Ludwig 
von Heſſen iſt geftern nach Venedig abgereiſt. (Derſelbe begleitet bekannt ⸗ 
lich den Kronprinzen von Preußen auf feiner Reife nach dem Orient.) 
Neuſtrelitz. 10. Okt. (Tel.) Der „offizielle Anzeiger“ 
enthält eine Bekanntmachung wegen des am 10. November d. J. 
in Sternberg zu eröffnenden allgemeinen Landtages. Die Ca- 
pita proponenda ſind: 
1) Die ordinäre Landes 


kontribution; 2) Bewilligung der außerordent⸗ 
lichen Kontribution zur Dedung der Bedürfniſſe der Zentralſteuerkaſſe; 3) 
Fortſetzung der auf vorigem Landtage begonnenen Verhandlungen wegen 
Revifion des ordentlichen und außerordenklichen Kontributtonsmodus; 9) 
Einführung einer für ale Städte übereinſtimmenden Magiſtratsſporteltaß⸗ 

Dresden, 9 Okt. In der heutigen Sitzung der Abgeor 
dnetenkammer begründete der Abgeordnete Biedermann den von 
ihm eingebrachten Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an den Koͤ⸗ 
nig in Beantwortung der Thronrede. Auf Beantragung de? 
Abgeordneten Heinrichs aus Borna beſchloß die Kammer mil 
43 gegen 30 Stimmen, den Antrag Biedermanns auf ſich be 
ruhen zu laſſen. NR 

München, 9. Okt. Es beſtätigt ſich, daß die Regierung 
bei der demnächſt bevorftehenden Anordnung von Landtagsneu“ 
wahlen mit einer Proklamation vor das Land treten wird, 
welcher das Programm der Regierungspolitik dargelegt iſt. 


Oeſter reich. n 

Wien, 7. Okt. Vertreter der Süd⸗ und Staatsbahn 
befinden ſich in Belgrad, um dort das Geſchäft wegen der ſer⸗ 
biſchen Bahnen abzuſchließen. 2 
— Wie die hieſigen Blätter mittheilen, iſt der Kronprind | 

von Preußen bei ſeiner vorgeſtern Abends in der Hofburg erfolg | 
ten Ankunft von dem Oberſthofmeiſter Fürſten Hohenlohe, ; 
Oberſtkämmerer Grafen Crenneville, dem Oberſt⸗Stallmeiſtet 
Grafen Grünne und dem Reichskanzler Grafen Beuſt empfangen 
dann von dem Kaiſer und der Kaiſerin an der Schwarzen 
Adlerſtiege begrüßt und ſpäter den Erzherzogen Karl Ludwiß 


— 1 — — 


Karl Ferdinand, Wilhelm, Rainer und Leopold vorgeftellt worden. 


ach den üblichen Begrüßungen zog ſich der Kronprinz in ſeine 
Gemächer zurück, wo er nur mit feinem Gefolge das Souper 
nahm. Geſtern Morgen hat der Kronprinz nach dem Dejeuner 
die Beſuche der Erzherzöge Karl Ludwig und Leopold, der Her⸗ 
zoge von Modena und Würtemberg, des Freiherrn von Werther 
und des türkiſchen Geſandten Haidar Effendi empfangen, er 
machte darauf in der Oberſtuniform feines öͤſterreichiſchen Ins 
fanterie⸗Regiments Nr. 20, deſſen Deputation er vorher empfan⸗ 
gen hatte, dem Kaiſer und der Kaiſerin in Gegenwart des 
Oberſthofmeiſters Baron Noptſa ſeine Aufwartung. Eine halbe 
Stunde darauf ſtattete der Kronprinz mit ſeiner Suite und den 
ihm beigegebenen öſterreichiſchen Offizieren und in ſechs Hof⸗ 
Equipagen den Erzherzogen Karl Ludwig, Karl Ferdinand, Wil⸗ 

Im, Leopold, Rainer und Ernſt, den Erzherzoginnen Maria 
und Maria Annunciata ſeine Viſite ab und kam um 2½ Uhr 

die Hofburg zurück. Um 3 Uhr Nachmittags fanden ſich die 
geſammte Generalität, die Kommandanten ſämmtlicher in Wien 
arniſonirter Regimenter, die Chefs aller ſonſtigen militäriſchen 

ranchen en pleine parade, viele mit preußiſchen Orden ge⸗ 
ſchmückt, in der Hofburg ein und wurden theils vom Kriegs⸗ 
miniſter Baron Kuhn, theils vom kommandirenden General 
F3 M. Baron Maroicic, dem Kronprinzen vorgeſtellt. Derſelbe 
ſagte Jedem einige freundliche Worte, drückte Einzelnen die Hand 
und unterhielt ſich ſehr lange mit dem Generalſtabs⸗Chef von 
Gallina. Kurz nach 4 Uhr war die militäriſche Viſite zu Ende, 


und nun ſprach der Reichskanzler Graf Beuſt vor, welcher bei 


dem Kronprinzen eine Viertelſtunde verweilte. Nach dem Reichs- 
kanzler machte das diplomatiſche Korps ſeine Aufwartung. Die 
Geſandten Englands, Frankreichs, der Türke, Italiens, Spaniens, 

riechenlands, der Schweiz, Bayerns, Hollands, Belgiens, Wür⸗ 


' tembergs und Badens, der interimiſtiſche Leiter der ruſſiſchen 


Geſandtſchaft, der päpſtliche Nuntius ꝛc. erſchienen mit ihren 
ttaches und wurden durch den Norddeutſchen Bundesgeſandten, 
Freiherrn v. Werther, dem Kronprinzen vorgeſtellt. Um 5 ½¼ 
br begann die Auffahrt der zu dem Galadiner geladenen Gäſte. 
it den in Wien anweſenden Erzherzogen Karl Ludwig ſammt 
Gemahlin, Karl Ferdinand, Ernſt, Leopold, Wilhelm, Herzog 
on Modena waren der Prinz von Würtemberg ſammt Gemahlin, 
aron Werther, Graf Grünne, General-Adjutant Graf Belle⸗ 
darde, die oberſten Hofchargen und Graf Beuſt, welcher in der 
Staatsuniform erſchien, zu der Hoftafel geladen. Außer dem 
Pronprinzen nahm auch deſſen Gefolge an dem Galadiner Theil. 
Der Kronprinz ſaß an der Spitze der Tafel, zur Rechten des 
aiſers und zur Linken der Kaiſerin. Nach dem Diner beſuchte 
Kronprinz das neue Hofoperntheater, wo bei feſtlicher Be⸗ 
leuchtung des Zuſchauerraums das Ballet „Sardanapal“ in 


zene ging. 8 

Wien, 10 Okt. (Tel.) Die heutige „Preſſe“ meldet, daß 
der Kaiſer am 24. d. M. die Reiſe nach dem Orient antreten 
wird. Er wird ſich in Konſtantinopel ſechs Tage aufhalten und 


. 2 eht von dort mit der Kaiſerin der Franzoſen dem Sultan, von 
* em öſterreichiſchen, franzöſiſchen und türkiſchen Geſchwader be⸗ 
7 Jaffa nach Jeruſalem. 
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gleitet, über | em. Nach kurzem Aufenthalt 
dort wird der Kalſer ſich nach Suez zur Eröffnung des Kanals 
begeben. Auf ſeiner Rückreiſe wird der Kaiſer Athen beſuchen 
und von dort wahrſcheinlich durch Italien nach Wien zurückkehren. 

— Den heutigen Morgenblättern zufolge werden der Reichs⸗ 
kanzler Graf Beuſt, der Handelsminiſter v. Plener und der 
ungariſche Miniſter v. Gorove den Kaiſer auf der Reiſe nach 

em Orient begleiten. 
Wien, 9. Okt. Der Kronprinz von Preußen iſt heute 
orgen von hier nach Venedig abgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe 
ſuchte Se. Königl. Hoheit die Kaiſergruft und verweilte län⸗ 
bal Zeit am Sarge des Kaiſers von Mexiko. Der Kaiſer 
at an das Gefolge Sr. Königl. Hoheit zahlreiche Orden ver⸗ 
liehen und zwar: An den Generalmajor von Stoſch das Groß⸗ 
euz, an den Generalarzt Dr. Wegener das Komthurkreuz, an 
den Privatſekretair Neugebauer das Ritterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗ 

rdens, das Kommandeurkreuz des Leopoldordens an den Hof 
marſchall Grafen v. Eulenburg, den eiſernen Kronenor den zweiter 
Klaſſe an den Flügeladjutanten Grafen Lehndorf, und den eiſer⸗ 
nen Kronenorden dritter Klaſſe an die Adjutanten Frhrn. Ritt⸗ 
meiſter v. Schleiniß und Hauptmannn v. Jasmund. 

Prag, 8 Okt (Tel.) Der Erzbiſchof von Prag, der bud⸗ 
weiſer Biſchof Jirſik und der inzer Biſchof Rüdigier reiſen ge⸗ 
meinſchaftlich nächſten Sonntag von Linz nach Rom. Der 
prager Weihbiſchof Krejei erhielt den römiſchen Grafentitet. 

wei 3. 

Bern 6. Okt. Der Bundesrath hat heute den Bericht des 
politiſchen Departements über das an ihm von Frankfurt er⸗ 
gangene Geſuch um ſeine Intervention in der bekannten Aus⸗ 
weiſungs⸗Ungelegenheit entgegengenommen. Ueber die be⸗ 
kae Verhandlungen theilt eine offizielle Notiz der Bundes⸗ 
anzlei, wie folgt, mit: 

„In der Angelegenheit der jungen Frankfurter, welche in der Schweiz 
Bürgerrecht erworben haben und nun aus Frankfurt ausgewieſen worden 

d, hat es ſich herausgeſtellt, daß in allen 26 Fallen, bezüglich welcher 
im Bundesrathe Beſchwerde geführt wurde, einen einzigen ausgenommen, 
nicht die Eltern es ſind, welche mit ihren Kindern dem alten Vaterlande 

Rucken wenden wollten, weil es feine Selbſtſtandigkeit eingebüßt hat, 

ſondern daß dieſe Eltern ſich keineswegs veranlaßt ſahen, irgend Schritte 
zur Aenderung ihrer Lage zu thun, und lediglich Söhne im Alter 
von 5 bis 17 Fahren einkauften, bei denen von Rückſichten auf politiſche 
eberzeugung wohl nicht geredet werden kann, vielmehr es fi offenbar 
nur darum handelt, ohne alle Rückſicht auf politiſche Motive die Vortpeile 
zu wahten, welche den Betreffenden der Aufenthalt in Frankfurt bietet, 
und andererſelts den Nachtheilen zu entgehen, welche mit dem Beſi e des 
preußiſchen Bürgerrechts, wie jedes anderen verbunden find. Sodann it den 
Betreffenden die für die Erwerbung eines ſchweizeriſchen Bürgerrechts nöthige 
vorgängige Entlaſſung aus dem bisherigen Staatsverbande ausdrücklich „zum 
Zwecke der Auswanderung nach der Schweiz“ ertheilt worden. Die Entlaſſe 
nen, reſp. ihre Eltern, wußten ſomit, daß ke ihren bisherigen Bürgerrechten 
und Pflichten in der 1 der faktiſchen Expatriation entbunden 
waren. ie mußten die Möglichkeit vorausſehen, daß 1 3 darauf be⸗ 
ſtehen werde, dieſe Vorausſetzung ins Leben treten zu laſſen. Fälle, in denen 
Einzelnen die Wohnſitzberechtigung entzogen werden kann, ſind 
in den Niederlaſſungsvertragen der Schweiz mit dem Auslande vor- 
behalten, und ſelbſt die Bundesverfaſſung ſieht die Bedingungen vor, 
unter denen die Niederlaſſung verwirkt wird. Dieſe Vorbehalte bes 

hen ſelbſtverſtändlich auch für die Staaten, welche in 9 50 auf 
j Auen halt Fremder nicht durch 155 ſondern nur durch die all⸗ 
3 völkerrechtlichen Pflichten gegenüber einem anderen Staate gebunden 
ſind, und die preußiſche Regierung hat davon gegenüber den behufe Aus⸗ 


n 
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wanderung Entlaſſenen Gebrauch gemacht, und zwar in einer Weiſe, daß der 
Bundesrath darin keinen Anlaß zu bezüglichen Reklamationen findet. Er 
hat demnach auch beſchloſſen, das an ihn gelangte Geſuch um Verwendung 
für die Rücknahme der Ausweiſungsmaßregel von der Hand zu weiſen, aus⸗ 
genommen in aof einer Famlie, deren Haupt für ſich und alle ſeine An⸗ 
ehörigen die Entlaſſung genommen und das neue Bürgerrecht ne 
Demgemäß wird der Geſandte in Berlin beauftragt, die Rücknahme der Aus⸗ 
weiſungsbefehle lediglich in Bezug auf diejenigen Frankfurter Inachzufuchen, 
welche mit ihren Familien in das ſchweizer Bürgerrecht aufgenommen worden 
find. Für Letztere gilt diefer Auftrag, abgeſehen davon, ob fie ſich bereits 
an den Bundesrath gewendet haben oder nicht.“ 


Frankreich. 


Paris, 8. Okt. Heute laſſen ſich wieder mehrere Depu⸗ 
tirte über ihre Stellung zum Berufungsdekret der Kammer ver⸗ 
nehmen. Graf Keratıy erklärt, daß er ſich am 26. Okt. nicht 
nach dem Palaſt Bourbon begeben werde, Jules Simon, ſowie 
E. Magnie erklären ſich mit der Einladung Ferrys zu einem 
Rendezvous in Paris einverſtanden, wobei jedoch erſterer be⸗ 
dauert, wegen einer Vorleſung, die er zum Beſten der Arbeiter 
in Bordeaux zu halten habe, nicht perſöͤnlich erſcheinen zu können. 
Aber auch außerhalb der Linken geben gemäßigte Deputirte ihrer 
Unzufriedenheit mit dem Beſchluß vom 3, Okt. in den ſtärkſten 
Worten Ausdruck. So ſchreibt der ſehr gemäßigte J. E. Laroche⸗ 
Jaubert an Emil Ollivier: 0 

Mein lieber Kollege! Wohin gehen wir und was wird aus uns wer 
ben? Finden Sie nicht, wie ich, daß die Regie rung eine bedauerliche Bahn 
einſchlagt? Was! Wahrend nichts im Wege fand, daß die Kammer ſchleu⸗ 
nig ihre Arbeiten wieder aufnahm, die man vielleicht nicht hatte unterbre⸗ 
chen len, während die öffentliche Meinung faſt einſtimmig eine fofortige 
Einberufung wünſchte, begeht die Regierung den Fehler, uns erſt für den 
29. November zu berufen. Ich theile gewiß nicht die Anſicht derjenigen, 
welche meinen, daß die Verfaſſung verletzt ſein wird, weil man uns nicht 
vor dem 26. d. Mts. einberuft. Aber wenn nur ein Zehntel der Bevölke⸗ 
rung und der Deputirten es glauben würde von dem Augenblicke an, wo 
nichts Gewichtiges daran hinderte, den Wunſchen dieſer Minorität Genüge 
zu leiſten, und wo die große Mehrheit der Bürger ſich ihnen beizugeſellen 
ſchien, begreife ich wahrlich nicht die ſonderbare Genugthuung, die man ſich 

at geben wollen, dem faſt allgemeinen Gefühle zu trotzen. Iſt es nicht er» 
aubt, anzunehmen, daß man gar nicht unzufrieden damit ſein würde, einen 
Konflikt hervorzurufen deſſe Felgen ſein würden, den Kaifer von allen Zu⸗ 
geſtändniſſen, die er gemacht hat, zurückkommen zu laſſen? Ich geſtehe Ih⸗ 
nen, daß die Zukunft mich erſchreckt, und ich frage mich, was geſchehen 
wird, wenn am 26. Oktoder einige ungeduldige Deputirte ihren Kopf dar- 
auf ſetzen werden, in den Palaſt Bourbon einzutreten. Die Menge wird 
nicht verfehlen, ihnen zu folgen — eine leidenſchaftliche, leicht in Bewegung zu 
fegende Menge. Einige ans Volk gerichteten Worte würden genügen, dies 
würde der Funke fein, der aufs Pulver ſiele. Sicherlich wurde die Regie⸗ 
rung mit Hilfe der mächtigen Reſſourcen, die ihr zur Verfügung ſtehen, 
leicht mit der Empörung fertig werden, indeß das Gegentheil kann auch 
eintreten: bei den bürgerligen Kämpfen muß man ſtets auf das Unvorher⸗ 
eſehene vorbereitet ſein. Im erſteren, viel wahrſcheinlicheren Fall werde 
ang wieder unter die Diktatur zurückfallen, im zweiten würde man 
unvermeidlich die Republik proklamiren. Aber Gott mag wiſſen, ob mit 
der jetzigen Schuld und der außerſten Zerſplitterung der Parteien der 
Augenblick ſehr geeignet ſein durfte, um bei uns dieſe politiſche Form ein. 
zuführen. Ein Konflikt am 26 Ottober, wie nun auch fein Ausgang fein 
würde, würde ein wahres Unglück fein Es bleibt mir nur eine Hoffnung, 
die nämlich, daß die Preſſe, die augenblicklich einer fo großen Freiheit ger 
nießt, ſich auf der Höhe ihrer edlen Miſſion zeigen wird, indem fie von 
jetzt an bis dahin allen ihren Einfluß anwendet, um denjenigen, welche ſich 
am 26. Oktober nach dem geſetzgebenden Körper hin begeben wollten, nach⸗ 
zuweiſen, daß ſie kein ſchlimmeres Mittel finden können, ihren Zweck zu er⸗ 
zeichen. Alle Blatter, die der liberalen Sache aufrichtig ergeben find, find 
ſich ſchuldig, ihnen vorzuſtellen, daß, wenn fie unſinnig genug fein würden, 
das Land den ſchrecklichen Folgen eines ſo tollkühnen Unternehmens auszu⸗ 
fegen, ihre Namen für ewige Zeiten verabſcheut ſein würden. Wenn fie han 
dein, wie ſie es zu wollen ſcheinen, ſo würden ſie alle Feinde der Sreipeit 
mit Freude erfüllen, da dieſe recht wohl fühlen, daß die Gewalt allein ſie 
den Boden kann wieder erobern laſſen, den ſie verloren gaben, während 
ihre Herrſchaft fortan zu Ende iſt, wenn wir eniſchloſſen, aber vernünftig 
auf der Bahn des Fortschrittes vorangehen, welche durch unſere SInterpella» 
tion der 116 eröffnet iſt. Wenn Ihnen die Zukunft in weniger düſteren 
Farben erſcheint, ſo würde ich Ihnen ſehr verbunden ſein, wenn Sie mich 
etwas beruhigten. Genehmigen Sie, mein lieber Kollege, die Verſicherung 
meiner ganzen Freundſchaft. J. E. Laroche ⸗Jaubert, 

Angouleme, d. 4. Okt, 1969. Deputirter des Charente. Departemens. 

Paris, 7. Okt. Die Spannung der Gemüther ſteigt 
hier von Tag zu Tage. Ganze Fluthen von politiſchen Briefen 
füllen die Spalten der Journal“, bald im aufregenden, bald im 
beſchwichtigenden Sinne, und hat man ſich kaum durch den wild 
aufeinanderbrauſenden Strom politiſcher Meinungsverſchieden⸗ 
heiten hindurchgerungen, jo fällt man ſogleich in die Scylla 
Pier Erörterungen. Gegen Migr. Maret, den freifinnigen 
Dekan der pariſer theologiſchen Fakultät, predigt nun Alles, was 
im Lande das Recht hat, eine Kanzel zu beſteigen, und während 
der Saal des Konzils zu Rom noch dekorirt wird, zirkuliren 
ſchon die Einladungen zu dem „Konzil der Freigeiſter“, welches 
am 8. Dez in Neapel zuſammentreten ſoll. Michelet antwortet 
auf die Einladung zu demſelben bejahend, und in fulminantem 
Zorn ruft er aus, daß Johann Huß, Luther, Galilei und Calas 
die Schußgeifter dieſes Konzils ſein werden. Aber bei weitem 
dumpfer athmet man unter dem Druck der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe. Schen fteden die Miniſter die Köpfe zuſammen, um zu 
berathen, wie man etwaigen Demonſtrationen zu begegnen haben 
werde und beatanen merkwürdigerweiſe damit, alle deutſchen Zei- 
tungen zu konfisziren. Der Tiersparti und viele Mitglieder der 
Linken, worunter Favre, ſträuben ſich ängſtlich gegen öffentliche 
Demonſtrationen, und Jules Ferry ſchreibt heut an die Redak⸗ 
tion des „Siecle“: N 

Liebe Kollegen und Freunde! Geſtatten Sie mir, das „Siecle“ in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, um meine ehrenwerthen Kollegen von der Oppoſttion im 
Allgemeinen und die Erwählten des Volkes von Paris insbeſondere, welche 
zur Stunde nothgedrungener Weiſe zerſtreut find, zu bitten, daß fie ſich in 
fürzefter Friſt zu Paris an dem gewöhnlichen Ort der Zufammentünfte der 
Linken verſammeln wollen. 
Stimmung der öffentlichen Meinung 


welche überall durch das vermeffene 
Dekret vom 3. Oktober aufgeregt iſt, 


daß eine gemeinſchaftliche Verſtändi⸗ 


gung mir äußerft dringend erſcheint. Die Kriſe, welche wir durchſchreilen, 
gebietet offenbar etwas Anderes, als individuelle Kundgebungen; ein Kol⸗ 


lektiv⸗Beſchluß iR doch nothwendig. Indem fie ohne Umſtände den maß. 
vollſten Wünſchen der öffentlichen Meinung, welche, man kann fagen, ein- 
fimmig die moglichſt baldige Einberufung verlangte, Trotz bot, hat die 
perſönliche Regierung noch einmal als Herr geſprochen. Diejenigen, welchen 
die Würde der Volksvertretung am Herzen liegt, ſind ihr eine Antwort 
ſchuldig. Darum hielt ich es fur meine Pflicht, hierin mit dem ehrenwer 
then Herrn von Keratry einverſtanden, welcher uns auf den 26. Oktober 
vertagt hatte — es auf mich zu nehmen, durch Ihre Vermittelung dieſen 
dringenden Appell an meine Kollegen zu richten. e Ihrige. 
5 eres 

Bancel aber, der die Majorität für ſich hat, verabſäum 
nicht, immer wieder mit dem 26. Oktober zu drohen. Jetzt 
ſchreibt er an die Redaktion des „Progres de Lyon“: 

Mein lieber Noéllat! Ich werde Montag den 11. Oktober in Lyon 
fein und dort einige Tage verbringen, um mich mit den Wählern des zwei⸗ 
ten Bezirks der Rhone, die mir ihr Mandat übertragen haben, zu verftän- 


Ich konſtattre dei meiner Rückkunft eine ſolche 


digen Nachdem ich mit ihnen die ernſten Verhältniffe, welche 
ſchreiten, unterſucht und beurtheilt haben werde, werde ich, ftarf durch ihre 
Zustimmung, aufgeklärt durch ihren Patriotismus, befeelt von ihrem Wil⸗ 
len und entſchloſſen, demſelben bei der Regierung * zu verſchaffen, 
mich nach Paris begeben und daſelbſt meine Pflichten als Volksvertreter in 
aller ihrer Strenge erfüllen. Von Herzen der Ihrige D. Bancel, 

Und Raspail läßt ihm nicht einen Fußbreit Vorſprung, 
denn ſchon beſtätigt auch er wieder Denen, die etwa glauben 
ſollten, er ſei von der Kundgebung am 26. Oktober abgeſtan⸗ 
den, in einem Schreiben an die „Reform“ ſeine Intentionen: 

Arcueil⸗Cachan (Seine), 4. Oktober. 

Lieber Mitbürger! Ich erhalte ſo eben Ihren Brief und antworte 
Ihnen auf der Stelle. Geſtern früh ſchrieb ich, nachdem ich das Dekret im 
Journal Offiztel geleſen, gleichzeitig an den Reveil und an den Rappel, um 
das Minifterium zu erinnern, daß es noch Zeit wäre, eine Verſetzung in 
Anklagezuſtand wegen Verletzung der Verfaſſung, welche unſer Eid auf die 
Höhe unſeres vom Volke ergangenen Mandats erhoben hatte, zu vermeiden, 
daß fie, wenn fie wegen der Laune eines Kranken nicht unferer Anſicht ſein 
dürften, uns nur auf einen früheren Zeitpunkt als den 26. Oktober einzu · 
berufen hätten. Ich erwarte ihre Antwort in meiner Eigenſchaft als Abge⸗ 
ordneter. Aber wie dieſe auch lauten möge, am 26. Oktober um 1½ Uhr 
werde ich kraft meines Mandats auf meinem Poſten ſein. Ich weiß wohl, 
daß die Regierung ihre Maßregeln getroffen hat, um dieſe friedliche Kund⸗ 

ek ung in etwas umzuwandeln, was weniger friedlich wäre. Möge, um 
ſolche Anſchläge zu vereiteln, der geſunde Theil der Bevölkerung ruhig zu 
Haufe bleiben, möge er der militäriſchen Gewalt, welche in ſolchen Fallen 
gegen harmloſe Bürger nur mit Bedauern vorgeht, keinen Widerſtand lei⸗ 
ſten! Mögen die Vorübergehenden jenes Schweigen beobachten, welches die 
Lektion der Regierungen if! Mögen fie die Serechtigkelt ihrer Bevollmäch⸗ 
tigten ohne den geringſten Zuruf vorüberziehen laſſen! Ein fo ruhiger Tag 
wird der ſchönſte Triumph des Rechtes und die erſte Lehre des Volkes fein. 
Ich ſchüttele Ihnen die Hände. 5 8 V. Raspail. 

Eine Sprache, wie fie der Pſeudonymus Charles Hugo, 
hinter den man Viktor Hugo vermuthet, heut im „Rappel“ ührt, 
iſt in Frankreich ſeit 1848 nicht gehört worden, mit ſolcher un ⸗ 
verhüllter Offenheit wird die Revolution darin gepredigt; man 
ſolle der Regierung wieder mit einer Ballhausſzene à la 1789 
antworten. 80,000 Exemplare des „Rappel“ ſind wegen dieſes 
Artikels geſtern abgeſetzt worden. Wie ſich die Spannung löſen 
wird, ſieht kein Menſch voraus, die von Girardin in der „Li⸗ 
berté“ vorgeſchlagene Miniſterkriſe wird Nichts ändern an dem 
lauten quousque tandem, das das franzöſiſche Volk dem Kaiſer 
entgegen donnert. 

— Forcade hat einen Bericht wegen des Patronats über die freigelaſ⸗ 
jenen jungen Sträflinge und die freigelaſſenen Unmündigen erſcheinen lafjen 
und einen Ausſchuß darüber niedergeſetzt. — Von den fünf franzöſiſchen Kar⸗ 
dinälen gehen nur drei nach Rom: Mathieu, Donnet und Bonnechoſe; Bo⸗ 
nald und Billet entſchuldigen ſich durch ihr hohes Alter. Der Biſchof von 
Orleans bricht erſt Mitte November er Konzilſitze auf. — Der frühere 
Miniſter, Präſident des Staatsraths, Vuitry, hat ſich ſeine Staatspenſion 
reguliren laſſen Da er erſt 57 Jahre alt iſt, alſo die legalen 60 Jahre noch 
nicht 300˙ fo ſchützte er Gebrechlichkeiten vor, um ſchon jetzt feine Penſion⸗ 
die 6000 Fr. beträgt, zu erhalten. 
cher 30,000 Fr. Gehalt. Es ſcheint jedoch, daß er es für gut hält, ſich in 
den jetzigen ſtürmiſchen Zeiten ſeine Zukunft zu ſichern. — Morgen kommt 
der Prozeß gegen den Ex- General- Sekretär der Société Immobilere vor den 
Aſſiſenhof. Derſelbe iſt bekanntlich der Unterſchla ung von 800,000 Fr. alle 
geklagt. Der Prozeß wurde bis jetzt wegen der K ankheit des Emil Pereire 
verſchoben, der im Stande ſein ſoll, am beſten Aufſchluß über dieſe Ange 
legenheit geben zu können. — Der Publik“ erfährt, daß die Mitglieder des 
Staatsraths, welche während der Ferien mit Führung der Geſchäfte beauf ⸗ 
tragt ſind, geſtern und heute die Einladung erhalten haben, ſich Meine 
har Andererſeits ſei von einem Bejegvorichlage die Rede, der 125 auf die 
den Arbeitern von einem beſtimmten Alter an zu gewährenden Penfion ber 
ziehe. Für dieſe wichtige Schöpfung werde ein Kredit von 100 Millionen 
ausgeworfen werden. — Die Konfiskationen der auswärtigen Blätter dauern 
fort. Geſtern umfaßte die Liſte der nicht vertheilten Zeitungen: die „Des 
batte“, den „Wanderer“, die „Preſſe“ und die „Neue freie Preſſe“, ſämmt 
lich von Wien, die „Augsburger Zeitung“, die „Etoile Belge“ von Brüſſel, 
die „Hamburger Nachr.“, den „Corriere Mercantile“ von Genua, die „Opi - 
nione“ von Florenz, die „Perſeveranza“ von Mailand und die „Iberia“ von 
Madrid. — Der geſtrige Empfang des Fürſten Karl von Rumänien, der 
über eine halbe Stünde gedauert, war von Seiten Napoleons III, wie man 
hört, ein überaus herzlicher. Fürſt Karl hatte dem Kaifer im Auftrage des 
Königs von Preußen, den er eben in Baden verlaſſen, nochmals die herzlich⸗ 
ſten Glückwünſche zu ſeiner vollſtändigen Geneſung zu überbringen, Für 
Karl hat heute dem Fürſten Latour d Auvergne im Srinifterium des Aeußern 
einen Beſuch abgeſtattet. — Wie der „Figaro“ und der „Saulois* verſichern, 
beabſichtigt der Sultan, der Kaiſerin das Gold. und Silberſervice, welches 
bei dem erſten ihr zu Ehren veranſtalteten Gala ⸗Diner dienen wird, zum 
Geſchenk zu machen. Man erzählt Wunder von dieſem Service, welches von 
einem der erſten Goldschmiede von Paris gefertigt worden fein und 900,000 
Franks gekoſtet haben ſoll. — Die Exkönigin Iſabella hat, wie der „Figaro“ 
meldet, in Bonneuil bei Goneſſe für 24,000 Franks ein Grundſtück erwor⸗ 
ben, in welchem die Schweſter Patroeinio mit 25 anderen Nonnen ſich nie 
derlaſſen wird. Die Königin hat ſich in dieſem neuen Kloſter ein beſonderes 
Zimmer reſervirt, in welches ſie ſich von Zeit zu Zeit zu frommen Betrach⸗ 
tungen zurückziehen will. Herr Marfori, fügt der „Figaro“ hinzu, hat to 
eben ſelbſt die nöthigen Anordnungen getroffen. 

Paris, 9 Okt. Nach der, Patrie“ hat ſich der geſtern beim 
Juſtizminiſter Duvergnier zuſammengetretene Miniſterrath mit 
folgenden Fragen beſchäftigt: Herabſezung des Octroi, Aufbeſſe⸗ 
rung der geringſten Gehälter der Elemenkarlehrer, Verpflichtung, 
die Maires aus den Munizipalräthen zu wählen, und Abän⸗ 
derungen zu Artikel 75 der Verfaſſung. 

aris, 9. Okt. Spätere Nachrichten aus Aubin melden, 
daß in dem geſtrigen Konflikte zwiſchen den Truppen und den 
Arbeitern 14 Perſonen getödtet und 22 verwundet worden find. 
Unter den Opfern find 3 Perſonen, die an den Ruheſtörun en 
keinen Antheil genommen hatten. Es haben heute keine weites 
ren Unruhen ſtattgefunden, aber die Arbeiter beobachten noch 
eine drohende Haltung. Ein Bataillon Chaſſeurs iſt von Tou⸗ 
louſe requirirt worden, und man hofft, daß die Gegenwart der 
Truppen weitere Ruheſtörungen verhindern wird. 

— Telegraphiſche Berichte vom 8. und 9. Okt. melden 
aus Paris: Der Vertreter Frankreichs am Berliner Hofe, Bene ⸗ 
detti, wird morgen Paris verlaſſen, um ſich auf ſeinen Po 
ften zurückzubegeben. Wie verlautet, bereiten die Deputirten 
der Linken ein gemeinſames Manifeſt vor, welches demnächſt er⸗ 
ſcheinen ſoll. — Der Kaiſer hatte ſich geftern nach Verſailles 
begeben, um der Wittwe des Marſchall Niel einen Beſuch zu 
machen. — Der „Konſtitutionell“ meldet, daß die 1 
für Paris am 15. Dezember vorgenommen werden ſollen. — 
Aus St. Aubin wird keine neue Ruheſtörung gemeldet, doch 
dauert die Arbeitseinſtellung fort. — Zur Ueberwachung der 
feiernden Arbeiter, deren Anzahl auf 2000 angegeben wird, find 
durch Truppenrequiſitionen die umfaſſendſten Maßregeln getroffen, 

welche jede weitere Ruheſtörung verhindern dürften 


Spain i e n 
Madrid, 7. Okt. (Tel.) Nach Karolina, wo die Repu⸗ 
blikaner Barrikaden errichtet haben, ſind Truppen abgegangen. 


= Katalonien, Arragonien, Alt⸗Kaſtilien, Andaluſien, Valencia, 
Koruna ſind in Kriegszuſtand 


wir durch · 


Vuitry iſt Senator und bezieht als ſol, 


erklärt worden. — In Madrid 


trifft die Polizei Maßregeln, um im Falle einer Emeute eine 
Plünderung zu verhüten. — Die e hat beſchloſſen, alle 
diejenigen Mitglieder der Provinzial⸗ und Munizipalräthe, welche 
die republikaniſche Bewegung begünftigt haben, vor Gericht zu 
ſtellen. — Aus Kuba liegen Nachrichten pr. atlant Kabel vom 
heutigen Tage vor, nach welchen ſich die Situation dort weſent⸗ 
lich verbeſſert hat. Die Inſurgenten ſind größtentheils geſchlagen 
und zerſtreut und ſtellen ſich vielfach freiwillig den Behörden. 

— Die engliſche und die franzöſiſche Geſellſchaft für die 
Abſchaffung der Sklaverei haben gemeinſchaftlich folgende Adreſſe 
an den Marſchall Serrano gerichtet: 

Excellenz! Zur höchſten Würde in Spanien erhoben, wenden wir uns 
an Sie, um Sie zu beſchwören, Ihre Ausübung der höchſten Gewalt durch 
die Vorbereitung und die Erlangung der Abſchaffung der Sklaverei zu be» 
zeichnen. Wir hatten geglaubt, daß die proviſoriſche Regierung von 1868 
das Beiſpiel der franz fischen proviſoriſchen e von 1848 befolgen, 
ugleich die Abſchaffung der Sklaverei und die Zurückerſtattung der politi- 
' en und kommerzlellen Freiheiten an die Bewohner der ſpaniſchen Kolo 
nieen dekretiren, und ſich durch dieſen Akt den Schutz Gottes und die Bil ⸗ 
ligung der Menſchen verdienen würde. In dieſer Hoffnung getäuſcht, er- 
warteten wir die neue Verfaſſung und hatten das Vertrauen, in dieſem im 
neunzehnten Jahrhundert aus den Diskuſſionen eines freien Volkes hervor 
egangenen nationalen Aktus die Verurtheilung der mit allen Ungerechtig ⸗ 
ketten behafteten Sklaverei eingeſchrieben zu ſehen. Wir haben das Be⸗ 
dauern gehabt, uns nochmals geirrt zu haben. Aber die Ereigniſſe ſprechen 
lauter als die a fie führen die Sprache des Herrn der Erde. 
Eine gewaltſame In urrektion bedeckt ſeit ſechs Monaten Kuba mit Blut 
Was gerecht war, wird nothwendig. Die Koloniſten durch . 
Reformen befriedigen, ſich die Sklaven durch ihre Emanzipation verſöhnen, 
dieſes ſind für Spanien die beiden einzigen, letzten Mittel, um ſeine ſchönen 
und unglücklichen Kolonieen zu behalten. Ihr Name, Exc., iſt in jenen 
entfernten Gegenden populär geblieben. Keiner hat vergeſſen, daß Sie bei 
Gelegenheit der Unterſuchung von 1867 die denkwürdigen Worte geſprochen 
haben. Die Klagen der Bewohner von Kuba ſind gerecht, und ich muß 
mit Schmerz — daß die Sklaverei in der zivilifirten Welt heute 
nur noch eine ſpaniſche Inſtitution iſt.“ Wir, Mitglieder der Geſellſchaf⸗ 
ten, die, obgleich ſehr beſcheiden, beinah alle Theile der ziviliſirten Welt, 
von der Sie damals ſprachen, repräfentiren, bitten Ew. Exc., Sich Ihrer 
Worte von 1867 zu erinnern und den Ruhm Ihres Namens an die Ab. 
ſchaffung einer von der Religion, der Gerechtigkeit, der univerfellen öffent. 
lichen Meinung und von Ihnen jelbft verdammten Ungerechligkeit zu knüpfen 

Dieſes Aktenſtück iſt franzöſiſcherſeits vom Herzog von Broglie, 
von Guizot, Laboulaye, Cochin und Eugen Young unterzeichnet. 

— Nach den neueſten telegraphiſchen Berichten fand am 
7. Okt. in Saragoſſa ein Kampf zwiſchen den Truppen und den 
Republikanern, welche eingebrachte Freiwillige befreien wollten, 
ftatt. Die Artillerie richtete große en an. Die Berge 
um Ronda (Andalufien) find voll Aufſtändiſcher; aus Andalu⸗ 
Ki Aragon, Katalonien lauten die Nachrichten günftiger; in 
alencia, mit welchem die telegraphiſche Verbindung unterbro⸗ 
chen iſt, fanden am 8. Okt. Ruheſtörungen ſtatt. Am 9. Okt. 
wurde in Katalonien Kapdevilla mit ſeiner Bande geſchlagen 
und flüchtete ſich auf franzöſiſchen Boden, wo er entwaffnet 
wurde. Er wird mit den andern Gefangenen in einer franzö⸗ 
ſiſchen Stadt internirt werden. 


. Biſchdſe ſic zum Konzil 

lorenz. Auf die Eingabe der italieniſchen e zum Konz 
nach . ben & durfen erklärt der Juſtiz: und Kultusminiſter Pi- 
ronti unterm 30. Sept. den Generalprokuratoren des Königreiches zur Er- 
ledigung dieſer Anfragen und zur Richtſchnur für allenfalls noch eingehende, 
daß die Regierung es nicht verhindere, wenn die Biſchoͤfe und andere Geiſt⸗ 
liche an der obenerwähnten Verſammlung theiinehmen. „Die Regierung, 
treu ihren Prinzipien über die religiöje Freiheit, will übrigens und verſteht 
ſich deſſen, daß ihr der ausdrückliche abfolute Voroehalt ihrer weiteren Ent⸗ 
ſcheidungen bezüglich alles desjenigen, was die Gefege des Reiches und die 
Rechte des Staates ſchadigen könnte, gewahrt werde. Ein hoher Gerichts · 
bof wird erſucht, dieſe Verfügungen den zu feinem Bezirke gehörigen Bi- 
ſchöfen zu ihrer Norm und Richiſchnur mitzutheilen und das Miniſterium 
über den Empfang dieſes Schreibens zu verſtändigen.“ — In Rom ſind 
bereits 9 Biſchöfe zugegen, die Kardinäle eingerechnet; es werden im Laufe 
dieſer Woche 30 andere erwartet. Im Ganzen erwartet man an 500 Bi 
ſchöfe, darunter 7 Kardinale (Befangon, Bordeaug, Sevilla, Perugia, Ra. 
venna, Neapel und Ancona.) N { . 

Florenz, 9. Okt. (Tel.) „Nazione“ dementirt die Ge⸗ 
rüchte, wonach zwiſchen dem Finanzminiſter, Grafen Cambray⸗ 
Digny und den Bankhäuſern, mit welchen die Anleihe von 60 
Millionen Lire abgeſchloſſen iſt, Schwierigkeiten entſtanden ſein 
ſollen Der Anleihevertrag iſt am 17. September unterzeichnet, 
alsdann ein Depofitum von 6 Millionen Lire hinterlegt und ſpäter 
ſind keine Differenzen eingetreten. — Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Piemont werden ſich morgen nach Neapel begeben. 
— Das Parlament wird durch den Miniſterpräſidenten mit der 
Verleſung eines königlichen Manifeſtes eröffnet werden. 

Venedig, 10. Okt. Der Kronprinz von Preußen iſt 
heute früh um 5 ½ Uhr hier eingetroffen. Am Bahnhofe wurde 
Se. k. Hoheit vom Grafen Uſedom, General Negri und Mar⸗ 
quis Corſini empfangen. 

Rußland und Polen. 5 

Petersburg, 9. Okt. (Tel.) Der — 3 Botſchafter, 
General Fleury, iſt Ueberbringer des Antwortſchreibens des Kai⸗ 
ſers Napoleon auf die Seitens des Kaiſers Alexander ergangene 
Einladung zum Beſuche der 1870 in Petersburg ſtattfindenden 
In duſtrieausſtellung. In dem Schreiben drückt der Kaiſer ſeinen 
Dank für die Einladung aus und verſpricht zu kommen, falls 


fein Geſundheitszuſtand und die politiſche Lage die Reiſe nicht 


verhindern. — Wie man vernimmt, wird die bevorſtehende 
Emiſſion von geprägtem Gelde 6 Millionen Rubel Silbergeld 
und 3 Millionen Rubel Kupfergeld betragen. 


f} * 2 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Okt. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, 
daß das in Wongrowitz zu errichtende neue Gymnaſium zwar 
in konfeſſioneller Hinſicht einen katholiſchen, in ſprachlicher Hin⸗ 
ſicht aber einen deutſchen Charakter haben wird, indem für alle 
Klaſſen und für alle Lehrgegenſtände die deutſche Sprache als 
Unterrichtsſprache beſtimmt iſt. Mit der Anſtalt ſoll zugleich 
eine Vorbereitungsſchule verbunden werden, welche hauplſächlich 
den Zweck hat, die des Deutſchen unkundigen polniſchen Schü⸗ 
ler ſo viel in der deutſchen Sprache vorzubilden, daß ſie den 
Unterricht in den untern Gymnaſialklaſſen verſtehen können. 


r. Kreis Bomſt, 8. Okt. Heute langte die Nachricht hier an, ur 
der Kreisſteuereinnehmer Hr. Zudierelli in Wollſtein zum gl. Rechnungerat 


ernannt worden iſt. — Durch die Berufung des Lehrers an die jüdiſche 


Schule zu Rakwitz, Hrn. Herbſt, als erſter Lehrer an der jüdiſchen Schule 
zu Chodzieſen iſt die Lehrerſtelle an der jüdiſchen Schule zu Rakwiß vakant 
geworden. Dieſelbe iſt neben einer Miethsentſchädigung von 20 Thlr. mit 
150 Thlr. jährlich dotirt Ob bei dieſem geringen 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


30 62 64 78 634 (1000) 


ehalte ein jüdiſcher 
Lehrer zur Uebernahme der vakanten Stelle bereit ſein wird, iſt ſehr fraglich. 


4 


Gewinn ⸗Liſte 
der 4. Klaſſt 140. Königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 

(Rur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt.) 

— der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

761 62 12137 272 321 43 76 77 445 (200) 54 65 655 738 
55 802 17 (1000) 51 919 67 76 (100). 1044 (200) 56 85 248 66 
210 367 421 44 (200) 84 501 51 53 615 64 748 864 94 907 32 
56 59 68. 2027 31 (500) 107 (100) 18 88 201 21 76 84 416 82 98 
525 34 66 (100) 72 80 603 39 65 (100) 753 55 76 (200) 94 859 
(1000) 902 58 74 82 99. 3004 43 66 (500) 80 (100) 97 (100) 173 
92 238 51 60 90 371 87 93 413 16 28 50 79 515 (200) 61 78 678 
744 (200) 824 55 66 (200) 904 (500) 18 81 91. 4156 (500) 72 244 
61 359 406 67 553 704 17 25 (200) 61 71 901. 5009 10 89 (1000) 
93 (100) 230 44 301 (1000) 30 64 418 21 33 51 516 693 780 
807 20 36 80 913 36 (1000) 70. 6095 121 26 66 219 84 91 307 
22 32 62 79 89 404 6 (100) 33 53 89 505 659 93 766 86 95 806 
41 72 75 87 994. 7160 279 81 416 59 553 59 73 706 16 60 
803 15 41 903 21 54. 3001 40 114 140 (100) 224 32 47 52 57 
340 86 418 44 60 85 512 30 31 58 621 38 54 65 99 715 26 38 
878. 9012 19 48 (100) 96 (100) 169 205 55 306 436 44 94 1100) 
509 (100) 68 69 672 83 713 18 29 810 26 903 (1000) 16 88. 

10,056 67 174 98 208 60 62 413 66 71 72 87 504 18 21 
(200) 23 73 76 662 68 729 57 989. 11,068 194 221 (1000) 23 
(200) 53 52 407 (500) 65 530 617 28 (100) 58 760 80 90 (500) 
856 85 902 19 64 65 78. 12,145 (1000) 339 90 ar, 438 73 95 
546 625 40 81 91 773 (200) 851 86 918. 13,169 81 95 339 48 
78 426 49 503 72 87 607 (100) 47 753 862 902 7 34. 14,022 
53 112 27 217 23 38 68 546 88 89 742 94 986. 15,002 (500) 
12 27 75 229 (200) 61 (200) 334 94 (200) 629 779 819 36 (500) 
943 92. 16,107 262 93 (1000) 329 547 52 (1000) 56 86 628 716 
54 71 (100) 847 (500) 915 79. 17,015 85 170 250 63 303 29 58 
444 621 60 731 (500) 51 807 906 26 66 (500) 87 89 97 (1000) 
18,024 41 83 89 95 114 81 82 (100) 204 35 72 335 48 66 421 52 
564 69 74 641 (200) 96 738 42 46 84 (1000) 912 29 67 91. 19,048 
(200) 87 121 38 42 (200) 231 365 (100) 82 83 508 70 601 8 56 
720 69 831 37 900 13 (500). 

20,019 34 57 230 46 47 316 41 56 432 97 505 34 69 (100) 
623 37 48 99 890. 21,036 168 94 238 66 313 23 (200) 489 (200) 
503 4 (500) 8 724 72 (1000) 827 80 86 910 19 49 64 74 82. 
22,070 174 209 62 78 (100) 387 406 87 506 98 609 17 62 85 
762 (100) 98 897. 23,166 71 74 79 265 74 (200) 301 (500) 12 
440 44 517 653 62 731 (1000) 53 (100) 72 (100). 24,070 (200) 98 
(500) 371 410 556 60 612 45 65 (500) 710 851 907 19 20 49 
(500) 64 81 (100). 25,036 87 124 39 93 (1000) 229 72 96 97 333 
36 54 96 408 24 35 48 49 (100) 515 (200) 76 625 58 69 99 738 
828 50 967. 26,087 91 104 8 21 42 44 54 71 97 346 77 412 
7 565 656 98 703 (2000) 28 SH) 39 839 (100) 911 16 88. 

7,000 18 (500) 43 (100) 130 (100) 51 75 (200) 78 (100) 241 50 84 
90 305 37 83 86 452 (500) 70 97 539 46 604 50 (100) 745 818 
(200) 34 931 86. 28,000 55 220 94 314 425 49 50 88 595 631 
790 863 82 924 44 (200) 47. 29,033 135 64 290 432 (100) 613 
38 703 (500) 807 16 77 926. 

30,037 144 50 (200) 221 48 54 71 84 817 52 427 591 655 
59 (1000) 713 16 (100) 73 829 81 85 923 59. 31,000 17 129 55 
4 208 56 306 447 556 728 67 90 810 79 945 48 (200) 63. 

2,033 (100) 37 115 (100) 30 (100) 35 55 82 219 36 90 312 414 
29 90 558 (500) 95 721 55 67 88 891. 33,035 64 109 57 79 (200) 
88 229 33 42 62 301 (100) 520 36 611 97 (100) 712 859 (1000) 
66 929 30. 34,022 (1000) 28 (100) 33 102 13 39 232 301 (200) 
44 500 1 45 (100) 88 616 (200) 44 88. 35,024 50 77 139 
476 525 31 42 786 (100) 826 43 73 92 907 (100) 68 
70. 36,015 46 48 57 88 117 51 244 54 62 (100) 
320 40 426 38 522 44 78 626 62 80 707 33 43 843 46 56 (1000) 
73 89 903 5 7 209 87. 37,106 17 32 228 43 45 313 45 77 474 
(100) 506 7 41 (200) 59 97 606 46 60 63 (500 785 818 32 79 921 
57 86. 838,014 65 132 53 215 44 306 23 40 406 (200) 23 92 524 
44 651 796 831 41 61 (500) 77 85. 39,108 17 21 26 34 205 46 
48 50 523 39 417 5m 84 518 23 45 89 610 (100) 39 52 743 
(100) 45 847 (100) 49 97 98. 

40,056 140 53 237 (200 304 10 88 93 406 25 (1000) 57 661 
(200) 89 99 778 99 811 (200) 14 75 (200) 14 75 (200) 96. 41,083 
169 89 (200) 249 83 316 31 42 60 97 (100) 645 94 764 71 (5000) 
802 20 30 63 964. 42,065 70 115 35 65 92 246 307 28 54 405 
(200) 69 (500) 620 24 95 722 23 39 41 79 815 30 81 905 23. 
43,010 38 76 83 (1000) 138 46 63 88 256 317 (100) 54 75 96 460 
651 700 7 74 80 83 (500) 845 64 90 972 (200). 44,052 118 (500) 
61 231 74 302 400 13 509 10 85 (200) 611 28 (100) 67 89 93 
715 23 39 816 46 48 51 63 77 88 907 13 (1000) 41 (1100). 45,071 
169 (500) 71 204 331 453 61 (200) 66 (100) 92 550 60 (200) 77 
(200) 799 850 951 85. 46,055 121 29 54 220 30 37 (200) 41 42 
51 68 (500) 300 33 34 37 65 (100) 80 491 538 39 616 31 46 57 
66 83 732 55 802 930 34. 47,046 (1000) 48 (100) 142 62 83 210 
12 54 82 332 92 522 (500) 66 72 631 70 73 81 727 89 812 22 
(200) 70 (200) 912 25 64 93 95. 48,076 108 55 61 236 72 81 302 
50 407 21 94 530 (100) 40 96 652 71 (100) 91 (100) 755 82 812 
13 72 902 3 9 35. 49,108 69 (1000) 254 93 317 32 439 (100) 66 
578 (200) 81 638 705 46 59 823 37 40 945 (100). 

50,034 36 52 111 21 239 40 362 505 47 86 87 762 978. 
51,004 60 127 39 41 (100) 57 215 49 60 94 370 446 58 553 95 
785 858 81. 52,000 (200) 89 (100) 98 (200) 132 88 90 265 74 
307 21 426 74 83 85 544 603 96 850 984 (100). 58,043 61 96 
112 327 78 92 96 409 62 72 582 632 57 89 711 52 (500) 859 
(500) 73 901 39 94. 54,023 31 48 65 88 100) 187 90 219 93 320 
34 53 429 46 517 28 29 47 66 601 (1000) 11 29 757 71 89 (1000 
816 19 (100) 42. 55,020 43 113 15 23 31 213 22 (100) 46 32 
31 404 9 21 64 527 69 82 637 70 74 (100) 708 803 30 54 69 84 
907. 56,010 26 6167 170 78 88 232 320 402 568 87 640 44 
816 (500) 69 88 971. 57,001 45 51 85 86 (200) 92 159 219 307,10 
87 88 (100) 428 645 795 959 62 97. 58,039 (200) 141 (500) 78 
232 41 69 76 330 60 401 27 51 73 78 614 69 807 908. 59,129 
55 96 217 339 76 (200) 618 809 (100) 12, 

60,073 (200) 103 19 65 99 245 79 99 309 26 48 76 84 414 
45 536 684 701 24 40 824 50 905 76 84 87 95. 61,074 115 46 
215 36 38 40 492 (200) 510 26 625 32 748 919 (100) 56 (100). 
62,082 104 16 19 224 (100) 311 (500) 12 43 55 (500) 56 419 46 
76 624 29 796 821 22 (500) 41 48 938 47. 63,108 (200) 30 57 
59 208 43 94 305 44 46 (500) 57 59 63 478 82 659 62 73 (100 
96 824 (100) 62 96 98 907 38. 64,023 30 59 66 88 215 331 3 
(500) 59 431 569 628 78 878 902 48. 65,046 101 68 95 289 
324 27 (200) 416 59 82 593 95 682 92 710 86 840 73 (500) 902 
100) 24 78. 66,073 102 22 96 214 477 511 13 44 57 644 SS 

49 543 (200) 71 (200) 82 84 931 46 81. 67,014 24 162 72 205 
24 90 383 402 12 40 51 54 72 78 89 (1000) 517 30 64 67 606 63 
68 (200) 737 69 810 11 31 71 953 56. 68,063 105 15 (100) 36 58 
75 81 247 (500) 65 403 (200) 78 81 85 572 (100) 83 (100) 625 76 
708 47 60 898 (100) 925 64 (200). 69,044 56 84 132 39 73 272 
90 321 (200) 84 403 48 74 (100 87 92 508 675 82 93 (100) 744 
867 96 923 25 83. 

70,081 118 (100) 215 (500) 17 54 56 386 (500) 92 574 602 
58 89 793 (200) 915 36. 71,022 56 109 89 241 (100) 90 301 
(100) 83 569 (500) 84 600 70 716 17 63 808 34 84 930. 72,120 
241 301 (100) 15 24 420 25 34 71 532 619 49 54 774 95 813 
22 56 92 905 17 59 90. 73,010 15 100 7 32 (100) 348 55 (100) 
570 606 60 716 88 (200) 87s (100) 927 91 (100) 96 74,026 69 
160 205 18 23 53 64 93 (200) 402 596 603 71 731 75 811 (100 
912 (100) 16 42. 75,089 a 151 209 17 344 65 441 49 52 

28 846 73 933 51 (100) 79. 76,004 23 
29 35 149 211 31 52 96 326 88 487 515 55 617 (100) 95 723 
56 70 860 907 18 42 72. 77064 228 314 18 69 459 (500) 95 
502 657 81 89 714 822 97 918 (500) 77. 78,110 344 411 21 
534 81 720 809 15 938. 79,055 170 248 (100) 337 411 35 37 
38 44 565 642 706 16 822 (100) 34. 

80,096 (500) 97 127 (1000) 48 237 75 316 97 475 678 716 
823 905 26. 81,002 18 73 95 161 335 37 58 70 (1000) 76 98 423 


38 508 20 42 609 38 74 730 864 952 90 95. 82,009 16 130 58 
249 90 94 303 425 44 538 (100) 648 (500) 51 740 69 861 916 
50 62 76 77. 88,003 (500) 23 (200) 50 63 90 95 (200) 99 156 (500) 
234 (200) 75 308 14 (200) 423 28 77 99 577 95 604 25 (100) 55 
87 745 (500) 68 69 (1000) 877 956 86 (100). 84,063 (100) 77 
167 79 241 56 90 (200) 315 404 46 541 59 98 (500) 625 56 79 
(500) 90 723 31 807 18 29 988. 35,038 (100) 144 46 93 231 34 
83 347 56 519 74 85 671 712 31 75 843 (100) 64 911. 86,010 
58 (500) 152 209 35 (200) 37 94 354 75 79 99 528 94 637 39 
84 748 87 817 35 43 52 67 90 931. 37,027 48 92 174 83 88 92 
228 29 76 325 79 89 465 82 509 608 27 719 70 90 (100) 825 
29 964. 88,019 (200) 27 39 128 (100) 38 (100) 217 308 11 438 
46 65 88 501 5 22 52 85 660 761 83 813 35 54 985. 89,060 
77 87 178 (100) 300 (200) 22 77 517 22 31 39 656 843 43 60 
(100) 73 78 (1000) 913 53 68 (100). 

90,013 (100) 121 209 (100) 61 69 98 367 (100) 79 98 (500) 
406 (1000 89 500 621 56 69 75 724 31 (100) 39 881 (500) 89 8 
921 (200) 34 50. 91,424 30 516 50 609 752 892 936 89. 92016 
19 29 53 76 152 62 63 67 253 61 321 34 44 481 706 40 892 
979, 98,045 (500) 105 237 328 75 463 65 81 (100) 511 19 48 
58 (100) 82 651 71 750 51 857 59 931 74. 94,029 86 116 64 
75 242 (2000) 63 (100) 357 88 505 20 53 (1000) 63 64 77 
727 91 97 (100) 806 18 80 85 963. 


Angekommene Fremde vom 11. Oktober. 

OEHMIGS HOTEL DER FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Dabrowskt 
auf Winagora, Frau Oberfeld und Fam. auf Libertowo, v. Walkinowski 
und Frau aus Polen, v. Michalowskt aus Krakau, Literat Sowinski aus 
Warſchau, Bürger Kiſtelnickt aus Plocko, Frau Gutsbeſitzer v. Gozdziewska 
aus Schroda. 

BAZAR. Frau Leska und Frau Pruſzakowa aus Polen, Graf Bninski 
aus Goftyn, Graf Mielzynskt und Graf Roſtworowskt aus Iwno, Zim- 
mermann aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DR L’EUROPE. v. Kurnatowski aus Bromberg, 
Kaufmann Reimann aus Poſen. 

TILSNER’S HOTEL GARNI Die Kaufleute Scholze und Kaſſel aus 
Breslau, Benefit aus Königeberg i. Pr., v. Gorſzezynski aus Liſſa, Fried⸗ 
mann und Schauſpielerin Frau Negedank aus Berlin, Rendant Koſinski 
und Gymnaſiallehrer Röder und Frau aus Gneſen, Buchhalter Eggert aus 
Tilſit, Auskultator Bry aus Bromberg, Garteningenieur Kaul aus Jarocin. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Regierungspraſident a. D. v. Krieß 


Nitzke aus Glogau, v. Jagemann, v. Neuhaus und Herrmann aus Liſſa, die 
Rittergutsbeſitzer Schindowski auf Nieprufgemo, v. Treskow auf Wierzonka, 
Bayer auf Golenczewo, Frau Rolin auf Gowarzewo, Gerichtsaſſeſſor Sprenk⸗ 
mann aus Schroda, kgl. Domänenpachter Lechler aus Tarpen, Poſtinſpektor 
Wilſcheck und Kaufm. Brock aus Bromberg. 

HOTEL DE BERLIN. Rentier Weclewski aus Schrimm, die Kaufleute 
Tiſchler aus Breslau, Schmitsdorf aus Brätz, Duſzynski aus Berlin, Riefs 
aus Graudenz, Zimmermeiſter an aus Grätz, Paſtor Grützmacher 
und Sohn aus Schokken, Architekt Schwab aus Poſen, die Gutsbeſitzer Mio 
czewski aus Blizanno, Burghardt aus Gortatowo, v. Jaſinska aus Gory⸗ 
ſzewo, Lieutenant Laeſchbrand aus Gneſen. g 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die a Frau v. Wilczynska 
auf Krzyzanowo, v. en aus Berlin, v. Szezaniecki und Sohn auf 
Rylewo, v. Crevel und Frau auf Breſa, Wirth auf Lopienno, Pr.⸗Lieutenant 
v. Preſſentin aus Friedeberg, Oberſt v. Delogen aus Berlin, Ober⸗Reg.⸗Ra 
v. Struenſee und Frau aus Breslau, Landrath v. Richthofen aus Neukompol, 
Ingenieur Schwab aus Pofen, die Kaufleute Möller aus Hamburg, Mütterl 
aus Leipzig, Weland aus Görlitz, Joſeph aus Bromberg, Hartmann aus El⸗ 
berfeld, Stephan und Haenflein aus Breslau, Norden aus Berlin, Bauunter⸗ 
nehmer Rauſchning aus Buk, Fußärztin Frau Keßler aus Breslan, Inſpektor 
Bieberſtein aus Grzybno. N 5 
SCHWARZER ADLER, Frau Cronhelm aus Liſſa, Rendant Gubel, 
Kontrolleur Leiſtow und Aktuar Schallhorn aus Rogaſen, Agent Hauffe 
aus Dresden, Frau v. ie aus Oſtrowo, Bırıpf 
Gryminski aus Wreſchen, Rentier Nieſtolowskt aus Trzemeſzno, Oekone 


Korzeniowski aus Wongrowiec, Frau Gutsbefiger v. Swinarska aus Bw 


dzijewo k. Oberamtmann Burchardt aus Weglewo⸗ 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Die Kaufleute Schöppe 
aus Schwerſenz, Guttmann aus Grätz, Sokolowski aus Breiten, Bräul. 
Jablowska aus Grätz, Frau Thier aus Schroda, Techniter Lindne 
Wollſtein, Viehhändler Klakow aus Goſchter⸗Hauland, Hotelbeſitzerin Wil⸗ 
ezynska aus Gneſen. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Guttmann aus Breslau, Frau 
Alexander und Fam. aus Berlin, Frau Reißner und Bam. aus Schrimm, 
Worman aus Borek und Krayn aus Pudewitz. 

SEELIG’8 GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Amtmann Waligorski 
und Rentier Smlalkowski aus Schrimm, die Kaufleute Koppenheim und Woll⸗ 
ſtein aus Grätz. 


— 


, ersten . 
5 Winterverſandtbiere 
8: 5 anger, 
Wiener Na ind Waldſchteſſhen, ſowie he 


engl. Porter (wirkl. Märzgebräu), empfing und em⸗ 1 


pfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen. 


(Eingeſandt.) 


Keine Krankheit vermag der deliziöfen Revalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 


Koſten alle Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗ 
Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 


del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 


Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medi⸗ 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 
ſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Nevalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 


und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 


wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva 


leseiöre Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 


Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 


— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, I 


178. Friedrihäfte.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan” 
ig, Albert Neumannz in 
I Firma Julius Schottländer und in allen Städten 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


. und 
Familie und die Lieutenants Graf Strahwig und v. Decker aus Berlin, 


Friedr. Dieckmann. 


ro mberg, S. beiden > 


(Beilage) 


baftstommiffar I 


r auß 


238. Montag, 


am 13. Oktober 1869, Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung. 
1) Wahl der Mitglieder zur Armen-Deputation. 


2) Betr. das von Herrn Czarnikau in Berlin der hieſigen 7 machende Geſchenk. 


9) Betr. die Rechnungslegung über den Hundeſteuer⸗Fond pro 18 


4) Entbindung des Böttchermeiſter Loenge von der Verpflichtung, ſich den Anbau an fein 


neues Haus am ehemaligen Bogdanka⸗Mühlenteiche gefallen zu laſſen. 
5) Notatenbeantwortung über die Kämmerei Kaſſen⸗Rechnung pro 1866. 
8 Entlaftung der Stadtſchuldentilgungs Kaſſen-Rechnung pro 1867. 
7) Wahl eines Schiedsmannes für das X. Revier. 
8) Betr. die gu der deutſchen Bluß- und Kanal-Cdifffahrt. 
9) Betr. die Bewilligung der Mehrausgaben bei den Armenfonds Etats. 


10) Betr. den Ankauf der von Herrn Karol Forſter in Berlin herausgegebenen Werke. 


11) Verpachtung der unter der Pfandleihanſtalt befindlichen Keller. 
12) Feſtſetzungsbeſchluß über die Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1868. 
13) Verwaltung des v. Raczynskiſchen Bibliothekenfonds. 


14) Wahl der Mitglieder zur Kommiſſion der Einſchätzung für die Haffifizirte Einkommen⸗ 


Beilage zur Posener Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


11. Oktober 1369. 


Stand 
der Lebensversicherungsbank f. J. 
in. Gotha 


am 1. October 1869. 


— — 


In dem Konkurſe über das Vermoͤgen des 
Sattlermeiſters Mieezyalaw Gle- 
boecki zu Poſen iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursglaubiger noch eine 
zweite Friſt bis zum 25. Oktober d. J. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Glaubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
Es 5 ur dem dafür . Vor · 
re 3 zu dem gedachten Tage bei uns J 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Versicherte z 2 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Versicherungssumme e 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ Hi 2 5 n 
ten Forderungen iſt auf jervon neuer Zugang seit 1. Januar: 

den 6. November 1869, Versicherte 
Versicherungssumme 


Vormittags 11 uhr, e 
vor dem Kommaſſar, Herrn Kreegerichtsrath Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar 


\ 34,666 Pers. 
. 63,850,000 Thlr. 


2,328 Pers. 
4,767,900 Thlr. 
1,945,000 


ſteuer 
15) Perſonliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 
Die im Stadtwaage⸗Gebäude befindlichen 
Dandelslokale Nr. I. II. IV. und V. mit den 
darunter befindlichen Kellern und Nr. III. 
135 Keller ſollen für die Zeit vom 1. April 
1870 ab, auf drei Jahre anderweit meiſtbie⸗ 
tend vermiethet werden 
Hierzu ſteht der Lizitationstermin auf 


den 28. Oktober t., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath Dr. Samter auf 
dem Rathhaufe an. 
Die Bedingungen find in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzufehen. 
Poſen, den 27. September 1869. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung nachſtehender Konſumtibilien 
pro 1870 für die hieſigen Garntſon⸗Anſtalten 
deſp. Militärbehörden als: 
pr. pr. 40 Klafter Eichen⸗Klobenholz, 
30 Eljen- - 


125 -« Kiefern- 
ine Kiefern⸗Bäckereiholz, 
163 Centner Rüböl, 

101! Petroleum, 

. 38 Talglichte, 

. . N) grüne Seife, 

. 4½ weiße Seife, 

147 kryſt. Soda, 

„78 Ries Papier in verſchiedenen 


Sorten, 
4600 Stück Schreibfedern ꝛc. ıc. 
ſoll durch Submiſſton 
Dienſtag den 12. Oktober c., 


Vormittags 10 uhr 
verdungen werden. 255 ang 


Wen Lieferungen bezeichnet, find bis dahin im 
Bureau der Garniſon Verwaltung, Wa 
aße Nr. 1, abzugeben, ee Br die 
edingungen zur Einficht ausliegen. Später 
eingehende Offerten und Nachgebote werden 
nicht angenommen. 
Poſen, den 30. September 1869. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Pflanzung von p. p. 
1600 St Maldbaumen an der Chauſſee 
von Wronke nach Pietrowo ſoll an den Min. 

ordernden verdungen werden. Zur Lici- 
tatton habe ich auf 


Sonnabend, 13. Nobbr. d. J., 


Na mittags 3 uhr 
in meinem en hierſelbſt Termin anbe⸗ 
raumt, und lade Unternehmer mit dem Be. 
merken dazu ein, daß die Bedingungen in 
meinem Bureau 7 ſind, auch auf 
unſch zugeſandt werden können. 
Mans den 7. Oktober 1869. 


Der königliche Landrath. 
Frhr. V. Massenbach. 


Samter, den 7. Oktober 1869. 0 


2 Bekanntmachung. - 
ie Lieferung von p. p. 1080 Schachtruthen 
Steinen dum Bau * Chaussee von Obrzyeko 
bie zur Kreisgrenze bei Klempitz, ſowie die 
Perfeitung einer Pflaſterſtrecke in der Stadt 
brzyeko foll an den Mindeſtfordernden ver. 
dungen werden. Zur Picitation habe ich auf 


Sonnabend d. 16. Oktober, 


Nachmittags 3 uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt Termin anbe · 
taumt, zu dem ich Unternehmer hiermit ein⸗ 
lade. Die Lieitationsbedingungen können in 
meinem Bureau eingeſehen werden. 


Der königliche Landrath. 
Frhr. V. Massenbach. 


* 


Auf der Bauſtelle am Anfange des Berdy⸗ 

wor Dammes kann Sand, Erde und Bau⸗ 
ſchutt abgeladen werden. 

Der Waſſer-Bau-Inſpektor. 
u Schuster. 


Vom 10. Oktober c. ab wird 


völliger Ausnutzung des Wagens nach 
Tragkraft oder Raummaß auch zus er 
müßigten Klaſſe II. D. des Lokal⸗Güter 
Tarifes vom J. Mai c. befördert und 
b) der in Letzterem Seite 205, Tariftabelle 
13 sub 1 und 2 enthaltene Spezialtarif 


Tranſitverkehr von Warſchau nach 


polniſchen Landesgrenze bei Sosnowice 
reſp. von Myslowitz bis Breslau auch 
auf ſolche Sendungen ausgedehnt, welche 
an Breslauer Adreſſen gerichtet ſind oder 
Breslau nach anderen Stationen als Wal⸗ 
denburg tranfitiren. 

Breslau, den 8. Oktober 1869. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Handels⸗Regiſter. 


Gaebler, im Geſchäftszimmer Nr. 13 anbe- 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor- 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen 0 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 


Ausgabe für 577 Sterbefälle. . . . . 
Bankfonds: Sechzehn Millionen Thaler. 
Dividende der Versicherten im J. 1869 
Der grosse Umfang und die solide hypothekarische Belegung der 
vorhandenen Fonds gewähren die unbezweifelbare Sicherheit, worauf 


beim Abschluss einer Lebensversicherung vor Allem Rücksicht zu nehmen 
ist, — die unverkürzte Vertheilung der Ueberschüsse an die Versicher- 


975,700 


39 Procent. 


hieſigen Orte wohnhaften oder zur Prapis beiſten verschafft denselben zugleich den Vortheil möglichster Billigkeit 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten[der Versicherungskosten. 


beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 


Die in unferem Firmen⸗Regiſter unter Nr.werden der Juſtizrath le Viſeur und die 
191 eingetragene Firma Louis Adolph zu] Rechtsanwälte Dockhorn und Mützel zu 


oſen iſt erloſchen. 
10 Poſen, den 5. Oktober 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Sachwaltern vorgeſchlagen 
Poſen, den 29. September 1869. 


Königliches Kreis-Gericht. 
. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kreisgericht zu Wongrowiec. 

Das dem Probſt Ignaz Tryburski ge 
hörige Mühlengrundſtück Nagemühle, ab- 
geſchätzt auf 23,951 Thlr. 10 Sgr. laut der 
nebſt eee und Bedingungen in 
fol n Bureau III. A. einzuſehenden Tage, 
0 


am 22. November 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin a der Emilie Görtel wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Offerten, verfiegelt und für die verſchiede⸗J melden. 


2 — 
SprzedaZ konieczna. 
Sad powiatowy w Wagroweu. 
Miyn Nagemühle, nalezacy do pro- 
boszcza Ignaca Tryburskiego, 
oszacowany na 23,951 tal, JO sgr. podtug 
taxy, mogacéj bye prejrzanej wraz z wy- 


naszem III. A., ma by6 


dnia 22. Listopada 1869, 


przed poludniem oe godzinie ii. 
w miejscu zwyktem posiedzen sadowych 
sprzedany. 

Niewiadoma z pobytu wierzycielka J- 
anna ‚Emilia Goertel zapozywa 
sie niniejszem publicznie. 
| Wierzjciele, ktorzy wzgledem jakiej 2 
ıksiegi hipotecznéj nie pokazujgcéj sie pre- 
tensyi realnej ze summy kupna zaspokoje- 
nia szukaja, niech sig z pretensyami swemi 
do nas zgloszy. 


Notöwendiger. Verkauf. 


Güter in allen Größen, zal. 


Das bei Miloslaw belegene, im Hypotheken- [reiten in Städten und mit Gütern verbunden, 
buche Vol. 37 Pag. 461 seꝗd. eingetragene] Pachtungen und Afterpachten find mir von 
Rittergut Xian, nebft dem in der Ge.jbeften Seiten in großer Auswahl übertragen. 


meinde Kigzmo sub Nr. 5 e. belegenen, im 
Hypothekenbuche Vol. 29 Pag. 59fsegg. einge · 
tragenen Grundftüd, deren Beſitztitel auf den 
Namen des am 26. Oktober 1868 verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers George Treppmacher 
berichtigt ſteht, und von denen Erſteres mit 
einem Flaͤcheninhalte von 1241½% Morgen, Lep- 
teres von 24,0 Morgen der Grundſteuer unter- 
liegt und Erſteres mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 1068,44 Thlr., Letzteres von 19, 
Thlr., und Erſteres zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 147 Thlr., Letzteres 
hierzu gar nicht veranlagt iſt, ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation theilungshalber 


am 16. November d. J., 
Vormittags 10 uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts ver⸗ 
ſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo» 
thekenſchein von den Grundſtücken und alle 
ſonſtigen dieſelben betreffenden Nachrichten, 
ſowie die von den Intereſſenten bereits geftell- 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufsbedingungen können im Bureau III. des 
unterzeichneten königlichen Kreisgerichts wäh. 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums. 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge. 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypothe 
kenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf die oben 
bezeichneten Grundſtücke geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


den 26. November d. J., 
Vormittags „ ; 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten königl. 
Kreisgerichts anberaumten Termine öffentlich 
verkündet werden. 5 
Wreſchen, den 11. September 1809. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Donnerſtag am 14. Okto⸗ 
ber d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
Koſtrzyn auf dem Markte eine Kuh, 
2 Schweine, 2 Schlitten und verſchiedene 
Möbel öffentlich meiftbietend gegen gleich 


— 
= 


a) der Artikel Steinkohlentheerpech beilbaare Bezahlung verlaufen. 


Schroda, den 8. Oktober 1869. 
Der Auktions-Kommiſſar 
Schroeder. 


Gern bin ich bereit, über verkäufliche Güter 


und die einſchlagenden Verhältniffe genaue u. — 


ſachgemäße Auskunft zu geben. Mit den be⸗ 
ſten Referenzen verſehen, empfehle mich allen 
Landwirthen, die in Oft- und Weſtpreußen 
kaufen oder pachten wollen det Auswahl und 
Abſchluß ſolider Geſchäfte. 

Kl. Stobingen b. Inſterburg. 


N M. Stöckel, Gutspächter. 


Innigen Dank 


für meine Heilung von der 
Schwindſucht. 


An einem ſtarken Huſten, mit profuſem, 


übelriechendem, eiterigem Auswurfe und ſtar⸗ E. 


kem Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft 
in ſtarken Strömen hervorſtürzte, bis zum 
Skelett abgemagert, von ſchlafloſen Nächten, 
mit fortwährendem, quälendem Huſten gemar- 
tert, wurde ich ein halbes Jahr lang von 
vielen Aerzten erfolglos behandelt; endlich er- 
klärten mir dieſelben, daß ich mich im letzten 
Stadium der Schwindſucht befinde und keine 
Hoffnung für die Erhaltung meines Lebens 
da ſei. In dieſem verzweiflungsvollen Zu⸗ 
ſtande reiſte ich unter großen Qualen zu 
meinen Eltern, um wenigſtens in ihren Armen 
zu fterben. Hier wurde mir die Kunde von 
den glücklichen Kuren des in Berlin (Schützen 
ſtraße Nr. 30) wohnenden Herrn Dr. Rei- 
mann gegen dieſe Krankheit, ich wandte 
mich ſogleich an denſelben ſchriftlich, und nach 
einer Kur von vier Monaten war ich voll 
kommen wieder hergeſtellt, ohne daß mich der» 
ſelbe je geſehen. Wer ſo gelitten, wie ich, 
wird meine Freude und die dankbare Ver⸗ 
pflichtung gegen den Retter meines Lebens 
gerechtfertigt finden, es iſt mir daher Be⸗ 
dürfniß, diefem edlen Manne hiermit öffent. 
lich meinen herzlichſten Dank abzuſtatten, der 
nie in meiner Bruſt erlöſchen wird. 

Lehrer Ainebsch in Serbersdorf. 

Meinen werthen Freunden und einem hoch 
geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage in dem früheren 
Misch hei ſchen Frühſtückslokal eine 

7 


Reſtauration 


4 
eröffnet habe, 

Indem ich das meinem Vorgänger in fo 
reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch 
mir gütigſt zu Theil werden zu laſſen 
bitte, knüpfe ich hieran gleichzeitig das Ver 
ſprechen, daß es mein größtes Beſtreben 
ſein wird, nur ſtets für gute Waare Sorge 


— [zu tragen. 
Die bei Hermannsrode gelegene Ziege: Ns den 11. Oktober 1869. 


Heede und Werg im] lei foll von Neujahr ab auf eine Reihe von 
für Mace, Hanf 8 al-] Jahren ver ale werden. 
denburg für die Strecke von der preußiſch.] Guts verwaltung von Marienberg. 


Näheres bei der 


A. Romanowski. 


C. F. Jeenicke, St. Martin- 


Birnbaum: Kreisthierarzt Rodloff. 

kazem hipoteczuym i warunkami w bierze Buk: Kämmerei - Kassen - Rendant 
Suchowiak. 

Fraustadt: Rektor Lust. 

Grätz: Louis Reetz. 

Kempen: Fr. Seyler. 

Kobylin: Kämmerer Eberstein. 


Versicherungen werden vermittelt durch die Agenturen in 
Posen: Rud. Rabsilber, Haupt- Kosten: M. Schwingel. 


Agent, Breitestr. 20, Krotoschin: Apotheker M. Skutsch. 


Eduard Stiller, Sapieha- Lissa: S. G. Schubert. 


platz Nr. 6, Meseritz: Ernst Fr. Jockisch. 


Paul Frost, Buttelstr.- u. Ostrowo: Carl Zakubielski. 


Pinne: Simon Borchardt. 
Pleschen: Kämmerer Kaufnicht. 
Rawiez: Carl Baum. 
Samter: Adolf Memelsdorff. 
Schrimm: Thierarzt A. Römpler. 
Schroda: Lehrer Najgrakowski. 
Wollstein: Fritz Lieberknecht. 
Wreschen: Gerichts- Kontroleur 
Jos. Heinrichs. 
Zirke: Maurer- u. Zimmermeister 
Deysing. 


Markt-Ecke Nr. 44. 


strasse Nr. 76. 


Mein Bureau habe ich nach Markt⸗ und Wron⸗ 
kerſtraßen⸗Ecke Nr. 91 in das Haus des 
Kaufmanns Herrn Nehemias Brodnitz,! Treppe hoch, 


Poſen, den 1. Oktober 1869. 
Treplin, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Für Fußleidende 
ch auf kurze Zeit von Montag denſich um gütigen Beſuch. 
„M. im Hötel de Rome zu 
konſultiren. Von 10 5 Uhr. 
Elisabeth Kessler, 
Fußärztin aus Berlin. 


Oehmigs Hötel de France, 
Eingang von der Bergſtraße aus. 
Sprechſt. tägl. von 9 — ½ 8 u. v. 2—6. 


Mein Herren -Garderobe⸗ Magazin 
habe ich von der Schloßſtraße nach Friedrichsſtraſte Nr. 32 b., vis-a-vis 
der Provinzial⸗Bank verlegt und empfehle daſſelbe einem geehrten Publikum mit dem 


ergebenen Bemerken, daß daſſelbe zur Herbſt⸗ und Winterſaiſon reichhaltigſt aſſortirt 
if. — Beſtellungen werden prompt und zu civilen Preiſen aus er u 


C. Schulz. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Hotel wieder eröffnet habe, und bitte 


Erin, im Oktober. 


Adolf Degner. 
Buk. 


Zahnarzt Am 17. Oktober e findet auf allgemeines 
Kasprowicz, 2 fi wwieberholte 
wohnt Vallet-Vorſtellung 


ſtatt. Am 31. d. M. iſt die Beendigung des 
Tanzkurſus. Anfang November treffe ich in 
Poſen ein, um einen letzten Abſchiedstanzkurſus 
vor meiner Abreiſe nach Krakau abzuhalten. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, 
Weſßfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz lung von 4. Zuspantski. 


veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa ⸗ 
thiſche Spezialarzt Giersdorff, Kochſtr. 
Berlin. 

Auch brieflich. 


Dankſagung. [ri 1 n Neueſtraße 5, 


Dem Hrn. Dr. Wunderlich von hier, dem 
es unter Gottes Beiſtand gelungen 

durch Erſtickung in einem Kaſten todt gefun⸗ 2 _ 
denes Kind in wenigen Minuten wieder ins] Meine Wohnung und Werkſtelle befindet ſich 
Leben zu rufen, ſage ich hierdurch öffentlich am 
verbindlichſten Dank, und verdient derſelbe, |; 
daß man ihm das Prädikat „Wundermann? 
Ehre dem ſie gebührt. J. 
Koimin, Louis Hosenbaum. 


azinthen mit Farbenbezei nun 
5 er dito zücung 


Beſtellungen nimmt entgegen die Buchhand⸗ 


Kornelius Szczepanski, 
Warſchauer Theater- Ballettänzer. 


on 8—-11½ und 3—5½ ? — —— 
Meine Wohnung und Drechslerwerkſtelle 


im Hauſe des Herrn Z. Zadek. 
L. Dattelbaum, 


ft, mein 
Drechslermeiſter. 
ilhelmsplatze Nr. 17 
n der Nähe der e 2 
Kreisel, 
Inſtrumentenmacher. 


Blumen⸗Zwiebel⸗Offerte. 


Ich empfehle bis Ende Oktober ſchöne Haarlemer, liner, ſowie auch ſelb 
Sies Aae d yar ch rlemer, Berliner, ſowie auch ſelbſigezogene 


Vyazinthen 100 Stück 
Tulpen 100 
Crocus 100 


A. Zur Landkultur. 1 
na ele. bis 6 Thlr. 
5 20 Sgr. bis 3 Thlr. 


Abbe er 15 Sgr. dis 1 Thlr. 
B. Zum Treiben. dir 
; 12 Stück 1 Thlr. 


und Namen 12 1%, Thlr. bis 2 N 
dito 1 5 = 


Tulpen dito , Sgr. bis 20 : 
Tazetten dito dito 12 24 Sgr. bis 1 & 2 
Crocus dito dito 12 4 Sgr. bis 7½ Sgr. 


Ich bitte mir die geehrten Aufträge möglichſt bald e zu laſſen und den Bet 
gefäligft beizufügen oder die Erlaubniß, folgen durch Poſtvorſchuß bus zu durfen. * 
Für Emballage berechne nur die baaren Auslagen. 


Krause, Kunft- und Handelsgärtner 


Poſen, Schützenſtraße 13/14. 


Albert 


6 


10D. 
8 7 5 Einem hochgeſchätzten Adel und 
oſen U. Veilchen geehrten Publikum erlaube ich mir 


1 ’ 3 go auch in dieſem Jahre die ergebene 
7 ouguels Anzeige zu machen, daß ich eine 
A täglich friſch 68.0 ſehlt g 1 

6. Hensen, 


große Auswahl Geh- und Neiſe⸗ 
hi Velze, ſowie verſchiedene Pamen- 

Kunſt- und Handelsgärtner. 
Ladengeſchäft: Berlinerſtraße 13. 


nne Gh 


uaaberteefſich bewahrtes Mittel gegen alle rheumatiſchen Zu ⸗ 
sts de ſowie, gegen Frauenkrankheiten Fluor albus 
] Ze na (wss. Fluss). 


Verkaufs⸗ 

Niederlage bei 

Herrn F. Fromm 
in Poſen. 


Velze und Jußtaſchen vörräthig 
habe, auch ſind Garnituren zu | 
haben, en Bobel, 1 BD. 
Nertze, Iltis, Biſam, Genot⸗ mn d.h. as, 
fa er ba baten, Wee Soeben empfing frischen 
dnl ad peter menge grauen, grosskörnigen Astrachaner Caviar, fet- 


Wilhelm Ratsch, ten Räucherlachs. Kieler Sprotten, Hamb. Speck. 


* 
* 


7, 


2292 Si 
„Die Schloßgärtnerei zu Freyhan hat STRENG 
mehrere Hundert gutgeſchulte Kugelakazien 2 
per 8 Kronenhöhe, à 10 bis 15 Sgr., ſowie 
diverſe Sorten engliſche Hölzer zu Parkanla⸗ 


gen abzugeben, or . 
Cementſirniß. 


ing und empfiehlt frischen 


N 
N 
DR 
NR, 
N f 
1 gm 
* 22 
12 = 
N a 
* — 


c Kürſchnermelſter,  |Bücklinge, Elbinger Riesen- und gewöhnliche 
zügliche Material kommiſſtonswetſe übetneb- vollbiut-Stanimheerde Areslauerſtraße Ar. 29 8 ’ 1 8. hl 1 
e Hebe eren e den. 0 ade 5D SD N 9. - = 
— — Gallnau en Neunaugen, Aalroulade, Anchovis, gi Sardinen 
. N Feine Winterſchuhe und Ja Thuile und russ. Sardinen, sowie vorzügliche 


f fi 953 (Tochter⸗Heerde aus Saatel). 
25 Auction 


E 5 ER über 42 ſprungfähige Merino⸗Kammwollböck 
181192 5 1 1 121 

ckverkauf n 25, Oktober 1850, Mir. 12 ug 

in Dꝛieczyn bei Bahnhof Boja⸗ Der Heerde wurden bei den landwirthſchaft⸗ 


N . „ BHortadella di Roma, Salami di Verona, Charlöt- 
S. TucholskKi.tenburger u. Braunschweiger Wurst, Bayonner 
. cbinken und westph. Pumpernickel 


* 


j lichen Ausftellungen in Marienwerder 67, in Allerneueſte ge 4 di; 57 A > 
be t 15. ft ber. r e 8, u n „die 2 7 — @, 9 
6 70. Ne ret ia ad Anertenniehen ee a Vaſchliks, 92 4 20 * 202 
grettiböcke und 70 Merinokamm⸗ Gallnau 11 Freiſtadt, Capotten. — Ga 22 
wollbzke. R. Goeppner. are Rartenwernen eee, Saria 7% N nde FR in, 
— or 90. Schütze. A e e Algier. Blumenkohl 6 
8 deen n e | Frempla 
ee, F Strickwolle, l la⸗ 
Kühe Vigogne Neufcha- 


billigſt bei > 
M. Zadek jun,, 


eek nebft, Kälber empfange Dien- 
N RER) ur 12. P Nacmtgs 
1 5 er Da 1 ö 

5 = iehhändl ’ 19. 
aus meiner Negtetti⸗Stammſchäfe⸗ — Ma ſtſchafe 3 Neueſtraße 4. 
rei zu Woynitz bei Alt⸗Boyen] „ Maſt ſchafe! N 1 5 d 7 8 be 
Bahnhof, zan der Poſen⸗Breslauer 350 Stück große en 6 .. DIOUZKI O., 

wan e ferner, bei fpäterem Abnahmetermin, 150 Stück Wildelmsftraße, Pofen, Hötel.de France 

Bahn, beginnt am 2011 d. Mts. ſternfette Jahrlinge engliſcher Kreuzung | ftehen De niliae Shea latter in 


dem Dom. Solacz bei Poſen zum Ber 
5 em - hoenrade, ei beſter Waare zu billigen Preiſen. 
. Med 2 Mer Sch r . Fehlan. 17 Schreibhefte cz 3 Bog.) 10 Sgr. 
4 12 u E au, 


ual 8 7½ 


E. Der Fockberkallf e e 


l 1 ö 5 Shrebtatrin, dedellaſen u , mein Lager ene Seen, 30. de, er An 
aus meiner g e ee zu 
U 


Die billigſten Petroleum⸗ 
Lenschow bei Parchim in Mecklenburg⸗Schwerin hat Lampen empfehlt die Lampen Fa⸗ 5 I Ader Konig Wilhelms Felſengüellen, 
D. n TI N f 5 brit u. de,. Waſſerſtraße. auf das Reichhaltigſte aſſor⸗ 0 0 — 
zu den Konjunkturen angemeſſenen Preiſen begonnen. Alle Sorten Gaälanterie⸗ u. Drechsler⸗ tirt, das ich bei beginnender Roggenfuttermehl, 
Imweisenfhaale, Raps⸗ und Leinkuchen 


een 45 N . erden mit gutem 
N 2 ad 1 0 A bei e S 0 
Bi: Freiherr von en iltahn. di L. Dattelbaum, Saiſon beſtens empfehle nn und allen Bahnftationey- empfieplt 
Mein erſter Wiener Schuh⸗ und 
r Stiefel-Bazar ift durch täglichen eintreffende 


J Schirmfabrikant, Neueſtraße Nr. 5, Jacob Appel | A. . Lehr. 
Im Haufe des Herrn E. Zuel 5 „ 
Sendungen aufs Beſte ſortirt, 


8. Tucholski, Wilhelmsſtraße 10. | 


Auswärtige Aufträge und Reparaturen, werden pünktlichſt beſorgt. 


tel, Camenbert, Edamer, 8 
Holländer, Limburger ꝛc. ꝛc. 
[empfing und empfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtraße 9. 


ſempfehlenswerth gegen Magentatarrbe, Site- 
ildung, Verdauungsſchwäche n Athemnoth, 


Wilhelmsſtr. 9. en . Boraard, Berl, Kıönenhe 55. 


Allerneueste Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der Königlich’ 
preussischen ‚Begi 


"Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grossärtige wiederum mit dewinnen bedeutend vermehrte Capi- 
tullen-Verloosung von nahe 4 Millionen, i By 
Die Verloosung yaranlirt und vollzieht die Staats- 
ng selbst. n 
Beginn der Ziehung am O ctoben d. J. 
Nur 2 hir. oder 4 Tit. oder 15 Sgr. 


kostet ein vom Staate gärantirtes wirkliches Or Fart ee Anieht von; 
den verbotenen Promessen) und bin ich mit der 


Da ſchon ſeit einiger Zeit die Klauen 
ſeuche am Vieh herrſchte, kam ich auf 
den glücklichen Gedanken den berühmten 
Roſenbalſam als Heilmittel zu pro. 
otren. Ich gebrauchte denſelben auf 
etwas Hanf oder Flachs geſchmiert, 
legte daſſelbe zwiſchen die Klauen und 
befeſtigte es dann am Bein. Dieſer 
Verband wurde täglich zweimal er⸗ 
neuert. Auf dieſe Weiſe war mein 
Vieh binnen 4 — 5 Tagen vollſtändig 
geheilt. Dies beſcheinige ich hiermit 
der Wahrheit gemäß. 

Oberdiebach bei Bacharach, 

den 16. Auguſt 1869. 
Jakob Stüber, Winzer. 


»Mit den heutigen Tage habe ich Brelteſtr. 10 eine Kommand' mandite meines großen | 


Uhren⸗ u. Kettenlagers 


unter der irma: B. Dawezynski eröffnet und Selbiges zur Leitung Herrn 
W. Lange übergeben. 4 | 
a Indem ſch dies Unternehmen einem gütigen Wohlwollen empfehle, be⸗ 
r merke, daß uhren⸗Reparaturen jeder Art, ſauber und prompt, unter 
gedwiſſenhafter Garantie, billigſt ausgeführt werden. a 


e B. Dawezyns ki, AR 
I Withelmöplat 10 unnd Breiteittaße 19. 9, 


‚Serrenkfeidere | 
werden am ſchoͤnſten ge- 
waſchen, Bacon gebügelt, 
dauerhaft gefärbt, feinſtens 
renovirt und umgearbeitet 


d. J. Gnensch, 


vorm. Winter. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 26, 
vis-A-vis der Poſt. 


i 
ersendung dieser wirklichen 
Original-Staats-Loose gegen frankirte binsendung des, Betrages oder gegen, 
Postvorschuss selbst nach deu entferntesten Gegenden staatlich beauftragt. r 
Es werden nur Gewinne gezogen. TB.“ 11 : 
Die »Haupt- Gewinne betragen 250 179175 ;000,,190,000, 858 
170,000, 165,000, 160,000, 158,009, 190, 0,4000, 50,000; N 
25,000, 2 4 20,000, 3 4 15,000, 3 4 12,000, 3 410,000, 48000) % 6000, 
In 5000, 4000, 20 a 3000, 41 à 2000, 6 & 1500, 5 4.1200, 756 4 000, 
206 x 800, 0 300, 272 4 200, 24,550 'Gewinne ü 110, 100, 50, 30. f 
Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von 2 Thaler»; - 
dewinngelder und amtliche ‚Ziehungslisten sende unter Staats garantie: 
meinen geehrten Interessenten nach Eutscheidung prompt und verschwiegen zu. 
Durch meine von besonderem Glück begünstigten Loose habe meinen 
Interessenten bereits allein in Deutschland die allerhöchstem Haupttreffer von 
300,000, 228,000, 187,500, 152,500; 150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich schon wieder das grosse Loos von 127,000 und 
jüngst am 30. Juli schon wieder 5 der grössten Haupt-Gewinne in dieser, 


pi 


Zu beziehen durch . A. W, 
Mayer in Breslau in Dofen zu 
15 Sgr. und 7½ Sgr. 


Ich empfehle 
»Paraffin- Kerzen 
in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. 
J M. Leitgeber. 
Friſche Auſtern 
empfiehlt die Weinhandlung 


L. Silberstein, 


Wilhelmsplatz 4. F 
Für amerikanische Goldkuponsſ. 
dom 1. November c. zahlt den beſten Kurs“ 


Benoni Kaskel, 


Bank, und Wechſel Comploir, i 
Wiihelmplaß 17, Boten, bills zum Bertauf ftr 
neden der Naczonsttſcden Bibliothek. Emme Wohnung von 3 Stuben iſt ſoſort zu 


Ein Speicher — e 11. 
ird t zu miet t 5 * 
on ke ee lee, Ein Vferdeſtall 

Breslauerſtraße 20. zu vermiethen Berlinerſtr. 18, 


Wollene 

pautawollene 
seidene 
Merino- 


wollene I. - 
paumwollene Unterbein- 


Barchend- kleider 

Merino- . i | 42 

wollene N J Ruſſiſche Samoware, 

ö | Ober- Wiener Kaffee-Maſchinen, 

Shirting- ( hemden, Ofenvorſetzer, Geräthſtänder, 
Sadr 

wollene 


Jeuergeräthe dc. 
baumwollene Socken 


1 


| Camisols, 


Berlinerſtr. 29, iR ein möblirteg Zim- 
er nebft Pferdeſtall zu vermiethen. 
＋ 12 Y = 
Königsſtr. 19 ſteht ein eleganter brauner 


Wallach, J Jahre alt, 5 Boll groß, gut ge⸗ 
ritten, auch als Wagenpferd geeignet, ſeht 


empfiehlt in großer Auswahl 
August Klug, 
Merino- Breslauerſtraße 3. 
empfiehlt zu biligften Preſen nen 
8. Kantorowicz, 


65, Markt 65. 


/ 


arngries und Skropheln Vorrathig in plom - f 
in II. Eisner’s Upotbete in Poſen, gros 


chinkſſchet Chkes die Adminitratien 


I Prß. Lult.⸗Lonſe % % Mr 


2 157. Frankfurter Lotterie, 
deren Plan von königlich preußiſcher Regierung genehmigt, und in welcher 
die Haupttreffer 


von Gulden 200,000, 100.000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15.000, 10,000 


u. ſ. w. zur Entſcheidung kommen, empfiehlt, zur bevorſtehenden J. Ziehung 


Originallooſe 

Ganze a 3 Thlr. 13 Sgr. 

bHalbe 1 22 

1 A Viertel — * 26 98 a L 

Das Refultat wird fofortinach Entſcheidung jedem Theilnehmer durch amtliche 

Ziehungsliſten mitgetheilt ſowie jede gewünſchte Auskunft gern ertheilt und amt⸗ 

liche men gratis überſandt. J 1 

Indem ich jede Beſtellung prompt und discret ausführe, erbitte ich diefelbe 

umgehend und direkt. Der Betrag kann durch Poſtanweiſung eingeſandt oder bei 
Ueberſendung der Looſe durch Poſtvorſchuß entnommen werden. 


A. Molling 


Haupt ⸗ Kollektion und Bankgeſchäft 


Preis vergünſtigungen. 


in Hannover. 


traggeber geboten. 


Wiener und 2 Schuhwaaren 

„een gros & en detail 

das größte Lager aller Sorten Schuhwaaren] S 

für Herren, Damen, Knaben, Madchen u. Kin⸗ 

der jeder Jahreszeit entſprechend. Waſſerdichte 

Knie- und Reitſtiefel, Qualität garantirt 
4. Apolanit, 


Ein deutſcher Hauslehrer, 
eminariſt, der die Violine und das Piano 
gut ſpielt, wird nach Polen geſucht durch eee 
Götz, Poſen, Wilhelmsſtraße 22. 

125 verheiratheter, tor, g Sehe 
b ſts⸗Inſpertor, ſeit 15 Jahren 
Waſſerſtr. 30. ee ug jegigen Ciel 6 Jahre, 
Nätheriunen und junge Damen, imſſucht zu Marien 1870 eine andere jelbfiftän- 


Bazimil- Lau, 


Zeitungs-Annoncen- Expedition 


Kiel, Flämischestr. 33, Berlin, Friedrichstrasse 54. 


Proſpekt. 


5 II. Bureau übernimmt Annoncen aller Art für alle exiſtirenden Zeitungen un- 
ter Garantie der richtigen Beſorgung zu Origjinalpreiſen. 

lle Unkoſten, als Porto, Schreibgebühren, Zeitungs ſteuer ꝛc. trage ich ſelbſt, da ich 

von den reſp. Zeitungen zur Inſeratenannahme direkt beauftragt bin, Re „rn. a 2 
vlegeapbiide Arbeiten, BE rh für Beitungsannoncen beſtimmte Holzſchnitte, wer. IIin Berlin, Frl. Anna Knauf in Potsdam mit 

den geſchmackvoll, billig und ſchnell ausgeführt. x 2 5 1 . 
nfertionen größeren Umfangs erfahren je nach vorheriger Abmachung beſondere II Klara Müller mit dem Buchhändler Otto Red⸗ 


it 5 für umfangreichere Inſertionen bin ich bereitwilligſt zu 


enſten. 

nſerttons Tarife für die geleſenſten Zeitungen und vollſtändige Zeitungs⸗Cataloge 
werden koſtenfrei verabfolgt, reſp gratis und franco verſandt. 

eiſtungsfähigkeit gegenüber jeder Konkurrenz, durchaus geregelte Expedition und cou- 
lante aufmerkſame Bedienung ſind in Benutzung meines Inſtituts jedem Auf⸗ 


aufende, das heißt Abonnementsinſerate, übernehme ich in Specialcontracten. 


uskunft über zweckmäßigſte Inſertionsarrangements wird bereitwilligſt und koſten⸗ 
frei jedem Anfragenden ertheilt. 

eberſetzungen in alle Sprachen übernehme ich zu ſofortiger Beſorgung, bei billigſter 
Preisſtellung und unter Garantie. 

Geschättsdiscr. verbürgt. Corresp. franco gegen franco. 


Geſtern wurde meine liebe Frau Erneſtine 
geb. Berliner von einem muntern Knaben 


Nücklich entbunden. 
Philipp Lewy. 


Den heut früh ( ½½ Uhr erfolgten fanften 
Tod meines geliebten Vaters, des königlichen 
Landſchaftsraſhes u. Rittergutsbeſitzers Adolf 
Fuß hierſelbſt, beehre ich mich hierdurch tief⸗ 
betrübt und ergebenſt anzuzeigen. 

Kutſchkau, den 9. Oktober 1869. 


6. Fuß. 


Frl. 
scile, Gräfin v. Oppersdorff in Breslau, 
em.⸗Lieutenant Wilhelm v. Meyerfeld mit 
Frl. Emma Möller in Kaſſel, Reg »Affeffor 
Franz Schwartz mit Frl. Chriſtina Schwartz 
in Sigmaringen. 4 

rere 
3 Musikalien-Abonnement 3 


Puß geübt, können ſich fof meld. Wilhelmfir 26 dige Stellung Gef Adr. Inſpektor Haack 

Eine möbl. Stube, mit oder ohneſin Brück p. Sagorcz W.-Pr. ä 
Beköſtigung, wird baldigft zu miethen Einen tüchtigen Verkäufer, der polnſſchen 
gewünſcht. Adreſſen unter M. 20 . mächtig, ſucht das Modewaaren⸗ 
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. Pal von Wolfssohn & Sohn; 


- — Joseph 
Wronkerſtr. 4 find mehrere Schüttdöden 


N Ein junger Mann (Sekundaner) kann in 
F aa Rn, der Rothen Apotheke als Lehrling eintreten 
51. Martin 74 iſt ein möblirtes Zimmer] Ein Lehrling anf — 


: j Ein Lehrling anftändiger Eltern, welcher 
im erſten Stod, sofort zu vermieten Luft bat, die ee erlernen, kann 


placirt werden in der neuen Dampf-Bärberei 


„ F. W. Rahn, 


Schönfärber, Krämerſtraße 18,5 19. 


Zur Beachtung. 
Von einem beſtrenommirten Hauſe 
die e ein 


la on 120 pe 1 0 0 Ba 
Eine gut geübt n findet dauernde lung von eften Gelegenheitsgedichten tft 
Befchäftigung vn 9 an. Färberei] die zwölfte verbeſſerte Auflage davon veranſtaltet werden mußte. 


va Ernst Rehfeld, Wien. 1 (Bel de Rome) iR zu babe: 


Zur Feier von Familienfeſten: 
F. Schellhorn, 120 auserleſene 


Geburts-, Namens lags, Hagener und Ab- 
ſchieds⸗Gedichte, 18 Vollerabendſcherze, 28 
Stammbuchsverſe, 29 paſſende Toaſte und 

30 Näthſel. 


Zehnte Auflage. Preis 15 Sgr. 


ilienfeſten von großem Werthe Dieſe Samm- 
mit ſolchem Beifall aufgenommen, daß fetzt 


3 zu den bekannten allerbil- 8 
ligsten Bedingungen ® 
empfehlen 


Ed. Bote & G. Bock 


Kof-Musik-Handlung. 


R 8 
Fosen, Wilhelmsstr. 21, 
Volksgarten-Saal. 
Heute Montag den II. 
und Dienſtag den 12. Oktober 
großes Konzert u. Vorſtellungen. 


Auftreten ſämmtlicher engagirten Mitglieder. 
Entrée 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. Tages. 


tüchtiger, zuverläſſiger und 
Heihiger "Sefhäftsmann, der ſich 
über feine Soltdität genügend aus ⸗ 
uweiſen vermag, als Vertreter ge⸗ 
ucht. Das Geſchäft ſelbſt iſt ein 
durchaus ſolides und lukratives. Be⸗ 
leben 5 1 Nur aan de St. Martin 25, 3 Treppen, 
eben ſich zu melden, welche ihren 2 
Wohnſitz in Poſen haben. 1 2 Für Bau⸗Unternehmer. 
Offerten sub 2. H. 702 beför- Ein junger Mann, welcher als Bureauvor: 
dert die Annoncen⸗Expedition ſteher in einem Eiſenbahnbaubureau thätig iſt, 
von G. L. Dutsbe ꝙ Co. in 2 eee Dramen und 
2 raktiſch kennen gelernt da 
Frautfurt a. M. auaufſeher p 8 5 9 b 


en FP. W. Rahn & Co. 


3 
Schönfärber, Krämerſtraße 18519. 


Ein junges Mädchen welches ſich mit Bug 
beſchäftigt u. auch im Namenſticken ſehr geübt 
iſt, nimmt ſofort Beſtellungen an. Näheres 


in Berlin, 


Soeben erſchien: 


mächtig. Gef. Offerten sub W. F. poste 
rest: Berlin. 2 


Ein junger, militärfreier Landwirth ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als 
zweiter Beamter. g 

Adreſſen werden in der Expedition d. Ztg. 
unter . G. erbeten. 


Auf dem Wege nach dem Schilling iſt am 
Sonnabend den 9. d. M. eine Granatbroche 
verloren gegangen. Der ehrliche Binder wird 
hierdurch erſucht, dieſelbe gefälligſt gegen an⸗ 
gemeſſene Belohnung Gr. Gerberſtr. Nr. 89, 
Parterre rechts, abgeben zu wollen. 


Eingeſandt. 
Wenn auf irgend einem Dorfe ſich 2 nur 
kleine Wege theilen, muß der Ae oder 


Einen Kommis 
zum ſofortigen Antritt oder zu 
Neujahr wünſcht 


$. Tucholski. 


Eiſenbahnarbeiter 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 
auf der Strecke zwiſchen Magdeburg und 
Helmſtedt dei den Bauunternehmern 


| V. Wobeser & Klötzke. 
Zu melden in Oevelgönne, 
Eilsieben oder Helmstedt bei 


Preis 1 Thlr. 


netenhauſes.) 
In einigen Tagen erſcheint: 


netenhauſes.) 


alle Buchhandlungen. 


der Schulz bei Strafe einen Wegweiſer aufs 


(Separat⸗Abdruck aus den amt⸗ 
lichen Aktenſtücken des Abgeord⸗ 


Zu beziehen franko direkt und durch 


Verlag von Fr. Kortkampf 


Buchhandlung für Staatswiſ⸗ 
ſenſchaften und Geſchichte. 


Entwurf der Kreisord⸗ 
ai nung für die Provinzen 
been Beine ende, delten Preußen, Brandenburg, 

e Dan a iv. Pi Pommern, Poſen, Schle⸗ 
lien und Sachſen. Gr. 4. 


Entwurf eines Unterrichts⸗ 
Geſetzes für Preußen. 


(Separat⸗Abdruck aus den amt⸗ 
lichen Akten ſtücken des Abgeord⸗ 


RETTET ET NETTE TREE 
ſtellen laſſen. Und hier in der Hauptſtadt der 


den Beamten der Banunter⸗ 


nehmung. 3 
Ammen weil nach Ks, Markt 80, 


angen Provinz führen 5 große Chauſſeen und 
an 


das irgend wo ein Wegweiſer zu ſehen 7 


Berlin, den 11. Oktober 1869. (Wolll's'ielegr. Buresn,) 


Ro do. —, 5% Ital. Anleihe ult. 524 bz., 6% Amerikan. do. (de 1882) 88 
a um. 46 47 47 ondsbörſe: fehr feſt. d., 5%, Turk. do. (de 1865) ult. 414 bz, 5% Oeſterr. franz. Staatsb. 201 
t. Nov. 46 46546 k.-Poſ. St.⸗Akt. ost 604 | 604 Ar do. Südbahn (Lomb,) 138 Bd., 74%, Rumän. Eifendahn-Anleihe 
blahr . 44 | 458 | 46 Franzoſen. . . 2055 [2045 206 + — 

Ra 4 Lombarden . 140 139, 1393 ooſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 bp. 


Einen Wirthſchaftslehrling, aus an- 
ſtraßen vom Berliner Thore aus, ohne|ftändiger Familie und mit guten Schulzeug⸗ 
niſſen, ſucht das Dom. Solacz dei Poſen. 

Ad. Fehlan. 


{ai 2 ramın >s. tvatdbericht.] 3% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 
Pörſen⸗Telegramme. ee are ee 


Zum Beginn der Winter - Saifon empfehle 


ich meine 


neue Leſebibliothel 


wie auch meinen 


Journal -Leſezirkel. 


Birnbaum. . Buchwald. 


dillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Hunde dürfen nicht in den Saal 
gebracht werden. 
Emil Tauber. 


friſches Wellfleifd 


A. #omanoveski. 


Verein junger Kaufleute. 


Dienſtag den 12. d. Mis. Abends * den II. Otiobder Eisbeine, 
Uhr, Herr Dr. Hüppe: 


„Weber Theuerungen und das 
re des Handels zu den⸗ 
elben. 


Morgen Dienſtag den 12. d. und künftig 
jeden Dienſtag der Woche Eisbeine bei 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


friſchen Braten, wozu 
ergebenſt einladet 
G. Preuss, Breslauerſtr. 32. 


Täglich zum zweiten Frühftüd friſche Sau⸗ 


Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer älteften Tochter 

Bertha mit dem Kaufmann Herrn Louis 

Davidſohn von hier beehren wir uns Be⸗ 

kannten und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. K 
Klecko, den It. Okt. 1869. 

Benjantin und Erneſtine Stein. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Berth 


7475 Wiener Würfihen und Fökel- 
rer bet A. Romanowski. 


Heute, Montag, 1 
Pökelfleiſch mit bſen und 
ulmbacher Bier vom Faß bei 


ecki 
Alter Markt 58. 
Dienftag den 12. Oktober: Friſche Wurſt 


Abendunterhaltung in der 
Jerzycer Waſſermühle. 


Restaurant Tivoli. 


Dienſtag den 12. Oktbr. Eisbeine, wozu 


Beiſert, Kreisrichter. 


84 


44 % do. Prov.-Bank 1014 Br., 4% do. Realkredit 86 inkl. Br, 5 
Rot. vb, v. 5 Not. v. b., v. B. Stadt- Oblig. 924 öz., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 604 bz, 4% Berlin-Görl. 


SGeſtern wurde meine liebe Frau, Natalie 


Se en einem kräftigen Knaben Carl Blaschke, 


d, 
% do. 


„St.⸗Schuldſch. 788 78} 788 au (Brivatberigt.) Wetter: ſchön. Roggen: feſt. Okt. 44 
ede Fade. a 81% | 81$ | Als bi. u. Gd., Dit.-Nov, 414—4— 5 dz. u. Br., Nov.⸗Dez. 414— 5 bz. u. br 


erbſt. . 4 12 12 124 [Poſ. Rentenbriefe 844 | 844 84] Grühjabr 42 bz. u. Gb., 4 Br. April-Mai do. 
ühſahr 12% 1 12 [Kuff. Banknoten 76 | 764 | 76 Spiritus: behauptet. Get. 15,000 Duart. Oktbr. 144 bz. u. Gb., Nov. 
n 5 lb % 161 1 — So 15 5 8 14 bg. u. Br., Dez. 14½, bz. u. Br., April Mai 14 J bz. U. Gd 144 Br. 
} erbſt. 24 60 Looſe 5 1 
Okt.-Nov 14 I 15 Italiener ,... 52% | 52 10 Bofener Marktbericht vom 11. Otkober 1869. 
Früßfahr . 15 ‚154 | 154 Awerltaner . 888 88 88 ee eee 
Wanne — ae 2 
a . 1 um 2 * — — — — w„Uä—ͤ—äꝓ6 - 7 — 
ö 9995 N 3 5 einer rad der Scheffel zu 16 Meßen 212 6 2 15 — 
Mittel» Weizen o 24.6681 210 
Orbinärer Weizen 24 = ee 
Roggen, ſchwere 5 1 . 1624 — [125 — 
di zum Sclug dee gelung fe Bag Santner Wörfan-eegramm et | Va na a a 
getroffen. Kleine Gerte — Ii 
aſer . — 29 — 1 11 — 
8 Dbabſen 5 — ———l— — — 
Juttererbſen 1 2881 9 2 — 
Binterrübfen - 3226 3 24 — 
Körie zu se — . 324 — 3 256 — 
ommerrübſen — —4—1— — — 
örſe HU Po en Sommerrap ß e 
am 11, Oktober 1869. Zuchweigen 11621177 
ons.  Bolımer 34 %, alte Pfandbriefe —, do, 4% neue do.] Kartoff en — 11 16 — 126 
Br., do, Rentendriett Ba Br., do, Provinzial ⸗ Bankaktien —, de.] Mutter, 1 Haß zu 4 Berliner Quast. . 25 —[ 2 15 15 
dee Propinglal-Obligationen 887 Dr. bein, Banknoten Pf db. f Fetzer ler, berGeninerau 10 sten: || — | _ | [3a 
h „el Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd.] ] Weißer Klee, dito dite — 21 — — 
dx. Herbſt 44 Ott. 414, Okt⸗Nov. 413, Rov.⸗Dez. 414, Frühjahr 1870 92. deu, dito dite I Ne 
x Spiritus [p. 100 Quart = 8000 9% Tralles) (mit Baß) gekündigt [tres vn dite ee a — 
15,000“ Quart. pr. Okt. 14½ 14, Nopbr. 144, Dezbr. 14 /. April⸗ N del cobes dite dus 12 16 — 276 
3 Dat 1870 im Verbande 141,4. Die Markt⸗Kommiſſion. 


ergebenſt einladet 


Carl Lindner. Kl. Gerberſtr. 4, 


Berlin, 9. Oktober. [Wöchentlicher Börſenderlcht]] In 
dieſer Woche iſt bereits am Montag der Diskont der königlichen Bank für 
Wechſel auf 5%, und der Lombard für Waaren und Effekten auf 6 % 
erhöht worden. Dieſe Erhöhung war ſchon längere Zeit vorauszufehen und 
iſt nicht aus den inneren Verhaältniſſen der Bank ſelbſt hervorgegangen. 
Seit den letzten 14 Tagen waren nahezu an 5 Millionen Silber der Bank 
entzogen worden, während andererſeits in derfelben Periode über 12 Mill. 
Noten mehr in Umlauf geriethen; nichtsdeſtoweniger ift die innere Lage 
der Bank, wie das Direktorium in feinem motivirenden Vortrage hervor⸗ 
bob, die günſtigſte, indem das Verhältniß des Metall vorraths zum Noten» 
umlauf, geſetzlich auf 333 % normirt, noch immer die übliche Höhe von 
52-53 9% beträgt. Die Erhöhung iſt daher nur eine Präventiomapregel 
und wird als ſolche auch allgemein von der Börfe aufgefaßt; man 
glaubt auch daß dieſelbe nicht lange wird beſtehen bleiben. Die Erhöhung 
ift nothwendig geworden, da ſeitens der öͤſterreichiſchen Nationalbank mit 
dem Verkauf von Deviſen vorgegangen wurde und dies leicht einen ſo gro⸗ 
ßen Metallabfluß von hier hätte veranlaſſen können, der unferem P atze 
doch hätte nachtheilig werden müſſen. Die Diskonterhöhung wirkte daher 
auch nur vorübergehend, faſt nur im erſten Augenblicke ihres Bekanntwer ⸗ 
dens, lähmend auf das Geſchaft, trotzdem war das Geſchäft doch keines⸗ 
wegs ein belebteres zu nennen. Politiſche Motive fehlten ganz oder hätten 
nur gunſtig einwirken können; die Ausſöhnung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen, der Frieden athmende Redeerguß des Lord Clarendon, dann noch 
die endlich verwirklichte Abreiſe der Kaiferin Eugente, die Kammereröff⸗ 
nungsrede unſeres Königs — dies waren die polſtiſchen Ereigniſſe, und fie 
dokumentiren ſämmtlich, wie groß die Friedensliebe der Völker Europas iſt, 
doch konnten fie dem Geſchäft kein Feuer einhauchen, konnten es nicht zu 
lebhafterem Aufſchwunge inflammiren. Paris ſcheint die letzte Kriſis bereits 
überwunden zu haben, es intonirt immer wieder verſuchsweiſe eine Hauſſe⸗ 
dewegung, doch folgen Berlin und Wien nicht dieſen Lockungen. Unſer 
Platz wird auch bald feine frühere Spannkraft wieder gewonnen haben; 
der Geſundungsprozeß geht unverkennbar vor ſich, aber Wien dürfte wohl 
noch einige Beit zur Reſſaurirung feiner Krafte gebrauchen. Die Idee durch 
Liquidirung oder Fuſtontrung der neuen Schöpfungen iſt an ſich gewiß eine 
ſehr richtige, doch iſt die Ausführung immerhin eine ſchwierige. Dieſer 
Prozeß muß vorgenommen werden denn nur auf dieſe Weife läßt ſich die 
Gefahr des ſchwedenden Damoklesſchwertes abwenden 


Bei dem geringen Geſchäft, das in dieſer Woche fi abwickelte, können 


dennoch einzelne Momente hervorgehoben werden. Von den Spekulations⸗ 
papieren büßte Staatsbahn jetzt, da in den jüngſten Wochen die Mehrein⸗ 


nahme nur eine geringe war und in letzter Woche ſogar eine Minderein, - 
Il. ſich zeigte. Da nun aber gerade in das vierte 5 


nahme von ca. 20, 


Zum 2. Frühſtück jeden Dienſtag und Sonnabend 


mit Schmorkohl, ſowie muſitaliſche 


Quartal 1868 die höchſten Einnahmen des ganzen Jahres fallen und dieſe 
Zeit 1869 vorausſichtlich gegen das Borjahr Mindereinnahmen aufweiſen 
wird, ſo dürfte das bisher in dieſem Jahre gewonnene Plus doch noch um 
ein Beträchtliches geſchmalert werden. Oeſterreichiſche Kreditaktien blieben 
wenig beachtet und Galizter find als Spekulationspapier völlig von der 
Bühne abgetreten. Für Lombarden zeigte ſich eine günſtigere Meinung; 
das Projekt der türkiſchen und ſerbiſchen Bahnen taucht aufs Neue empor 
und man weiß, daß die Sudbahngeſellſchaft ſich lebhaft dafür intereſſirt, 
auch find die Wocheneinnahmen, felbft wenn wir die in dieſem Jahre ver⸗ 
geößerte Betriebsſtrecke in Rechnung ziehen, denen des Vorfahrs weſentlich 
überlegen. 

Auf inländiſche Papiere, auf die betheiligten Eiſenbahnen und Banken, 
wirkten die wechſelnden Gerüchte über die neue Eiſenbahn⸗Prämienanleihe 
ungünftig und die durch die Interpellation im Abgeordnetenhauſe hierüber her 
vorgerufene Debatte wird in ihrem Verlauf dieſen Einfluß noch vermehren. 
Währenddeſſen wird in dieſen Tagen ein neues Loospapier, Prämienanleihe 
der Stadt Bukareſt, an den Markt kommen. 

Auch auf die Petersburger Börſe hatte jene preuß. Prämienanleihe 
einen weſentlichen Einfluß, denn ſie hatte deutſche Spekulanten veranlaßt, 
ihren Beſitz an ruſſ. Prämienanleihe nach Petersburg auf den Markt zu 
werfen, dadurch wurde die durch die dortige Krifis hervorgerufene Baiſſe 
bedeutend erweitert. Das Scheitern unſerer Anleihe aber, ſowie der ſtark 
gedrückte Kurs, auch der Umſtand, daß die Depotkündigungen der Peters ⸗ 
burger Kommerzbank aufgehört haben, erweckte eine ſtarke Kaufluſt für ruf. 
„ ſo daß ihr Kurs in den letzten Tagen wieder bedeutend 
höher gin 

Zalandiſch Fonds wurden lebhafter und etwas ſteigend gehandelt und 
von deutfchen Fonds waren badiſche und bayeriſche Prämienanleihe geſucht 
und ebenfalls ſteigend. 

Privatdiskont ſtieg korreſpondirend mit dem Bankdiskont auf 44 Proz, 


blieb aber dann 4} und heute ſchließlich 4 Prozent. 


Produkten» Börie. 

Berlin, 9. Oktober. Wind: SO. Barometer 28“. 
100 . Witterung: ſchön. 

Roggen wurde heute zu nicht viel ſchlechteren Preiſen als geſtern 
ziemlich rege umgeſetzt. Weiterer größerer Entwerthung trat eine dem An ⸗ 
gebot ebenbürtige Kaufluſt entgegen die nur durch Zurückhaltung den Ver⸗ 
käufern noch einige Konzeſſtonen abbringen konnte. Effektivgeſchaft belebter. 
Die Offerten von Waare find nicht unbeträchtlich gemefen, fie fanden aber 
weit bequemere Verwendung als in den letzten Tagen. Gelündigt 5000 Ctr. 
Kündigungspreis 47 Rt. — Roggenmehl matt. — Weizen iſt neuerdings 
gewichen. Gekündigt 7000 Ctr. Kundigungspreis 59 Rt. — Hafer loko 
etwas reichlicher angeboten und nur eben preishaltend. Termine mehr be⸗ 
gehrt und feſter Gekündigt 600 Ctr Kündigungspreis 274 Rt. — Rüböl 
ohne wejentlide Aenderung. Haltung feſt, Umſatz nur mäßig. — Petro ⸗ 
leum. Gekündigt 1250 Etr. Kündigungspreis 7 Rt. — Spiritus hat 


Thermometer: 


— - 


8 


per dieſen Monat 59} a 58% Rt. bz. Okt -Rov. do. Nov.⸗Dez. 60 a 59 bz., Dez. 
Jan. 595 bz., April⸗Mal 62 a 61 bz., Mai. Juni 63 64, 624 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd 47 a 484 Rt dz, per dieſen Monat 47 a 
475 bz., Okt.⸗Nov. 46} a 464 bz., Nov.-Dez. 46 a 457 a 458 bz, April-Mai 
453 ad6 à 453 a 8 bz 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 39—52 Rt nach Dualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 25—29 Rt. nach Qualität, 26 u 28 bi. 
per dieſen Monat 274 Rt. bz. Okt.⸗Nov. 264 bz., Nov.⸗Dez. —, April-Mai 
264 bz. u. Od., Mai-Suni 2 4 Br., 264 Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62 67 Rt nach Qualität, Butter 
waare 55 59 Rt. nach Qualität 

Rübſen, Winter. 98 Rt. frei Mühle bz., ſehr ger. Qual. 68 Rt. ab 
Boden bz. 

Leinöl loko 114 Rt, Br. 

Rüböl loko pr 100 Pfd. ohne Faß 123 Rt. Br., per dieſen Monat 

50 = DH.-Mov. 128 bz., Nov.⸗Dez do., Dez.⸗Jan. do., April⸗Mai 12} a 
24 Di. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 83 Bit. 
Br., per dieſen Monat —, Okt.⸗Nor. 74 a 23%, bz. Nov.-Dez. 8 a 5 
bz, Dez.⸗Jan. 84 a 4 Rt. bz. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 154 Rt. dz. loko mit Faß 155 
bz, per dieſen Monat 15 a 1 Rt. bj, Br. u. Gd. Okt⸗Nov 1444 a 15 bz. 
u. Br., 144 Gd, Nov.⸗Dez. 14 ½ 04 ba, April-Mat 156 bj, Sr. u. Gd. 
Mat- Juni 15 a 4 bz. u. Br., 154 Gd., Junt-Juli 153 ba., Wi bz. 

(B. 9.3.) 


Stettin, 9. Oktbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter ſchön. Ther 
mometer: Morgens 0° R., Mittags + 10°. Barometer: 28. 6. Wind: ©. 
Weizen niedriger, p. 2125 Pfd. loko gelber tnländ. neuer 56 64 Rt., 
alter do. 69-72 Rt., bunter poln. 57— 6! Rt., ungar. 57 —62 Rt, feiner 65 
bis 67 Rt., 83 fBöpfd. gelber pr. Okt. 64, 635, 1 d., Okt.⸗Nov. 64, 635, 637 
dz, pr. Srühlahr 653, 5, 654 bz. 
Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd loko 45. 47 Rt. pr. Okt. 457 
bis 46 bz. u. Gd, Okt.⸗Nov. 45, 454, J bz., Brübjahr 45 8z., Br. u. Gd. 
Gerſte unverändert, p 1750 Pfd. loko oderbr. 43—444 Rt., pomm. 
43 = 787 4243 Rt. 1300 Pfd. Lot 27-28 K 7 öopf 
afer wenig verändert p. li „ loto 27— t. bz., 47. C50 pfd. 
pr. Okt. 28 Gd., Frühjahr 27 4 bi. ? 
Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 56—57 Ri., Koch. N Rt. 
Binterrübfen loko p. 1800 Pfd. pr. Okt. 104, 1031 Rt. dz. 
deutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen afer Erbſen 
54-63 43—48 20—27 5458 Ri. 
Heu 10171 Sgr., Stroh 6—71 Rt., Kartoffeln 10—12 Rt. 
Rüböl behauptet, loko 125 Ri. Br., pr. Okt. 124, bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 
12} Br., April⸗Mai 12, $ bz. u. Br. 
Spiritus loko feſter, Termine matter, loko ohne Faß 158¾ Rt. dz., 
pr. Ott. 156 bz. u. Br., Okt ⸗Nev. 1444 Br. 3 d., Brühjahr 15 , 6 ba. 
Angemeldet: 250 W. Weizen, DU W. Rübfen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 63} Rt. Roggen 454 Rt. Rübjen 104 
Rt, Rüb öl 124 Rt., Spiritus 15 Rt 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 9. Oktbr. Nachmitt. 1 Uhr. Wetter milde. Weizen billiger, 
biefiger loco 6, 173, fremder loko 6, 5, pr Nov. 6, 4, pr. Marz 6, Eee 
Mai 6, 64. Roggen flau, loko 5, 15, pr. Novbr. 5, 4, pr. März 5, 3, 
pr. Mal 5, 21. Rürsl matter, loko 13%, pr. Oktbr. 13, pr. Mat 13}, 
Leine loko 1111. Spiritus loko 20}. 

Breslau, J. Oktbr., Nachm Animirt. Spiritus 8000 % Tr. 145. 
Roggen pr. Okt. 44}, vr. Oktbr.⸗Novbr. 491 pr. Rovbr.-Dez. 43}, pr. 
Frühj. 43. Rüböl pr. Okt. 123, pr. Frühl. 124. Raps feſt. Bint feſt. 

Bremen, 9. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 73 bez., 
nach Lieferung 72, Abladung 7}. 

Hamburg, 9 Okt., Nachm. 2 Uhr 30 M. Anfangs feſter. Getreide ⸗ 

Weizen und Roggen loko flau, auf Termine beſſer. Weizen 
pr. Okt. 5400 Pfd. netto 113 Bankothaler Br. und Gd., pr. Okt. Nov. 
110 Br., 110 Gd., pr. April⸗Mai 112 Br, 111 Od. Roggen pr. 
Okt. 5000 Pfd. Brutto 803 Br., 794 Gd., pr. Okt.⸗Nov. 78; Br., 77 
Gd., pr. Aprıl-Mat 79 Br. und Od. Hafer flau. Rüdsl matt, 
loko 268, pr. Okt. 268, pr. Mat 253. Spiritus gefhäftslos, loko 214, 
4 en 21%, 885 5 10 8 — Ei ee — Zink leblos. 

etroleum er, loko a pr. 2 pr. Noybr.⸗Dez. 16. — 
Sehr ſchoͤnes Wetter. 3 24 

Liverpool, 9. Oktbr., Mitt. (Bon Springmann & Co.) Baumes 
wolle: 78000 Ballen Umfag. Beſſere Frage. Middling Orleans 125, 
middling Amerikantſche a fair Dhollerah 93, middling fair Bede 
good middling Dhollerad 8k, fair Bengal 83, New fair Domra 98, Amert⸗ 
kaniſche Novbr.⸗Dezbr.⸗Verſchiffung 113. k 

Parise, 9. Oktbr., Nachmitt. Rüböl pr. Oktbr. 99, 75, pr. Ian.» 
April 100, 50, pr. Mai- Aug. 101, 00. Mehl pr. Oktbr. 56, 75, pr. 
Nov.-Bebr. 57, 25, pr. Mat-Mug. 57, 75. Spiritus pr. Oktbr. 63, 50. 

Amſterdam, 9. Okt., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten Setretdemarkt. 
5 Roggen pr. Okt. 192, pr. März 191. — Welter be 


Antwerpen, 9. Okt, Rahm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen unbegehrt. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 5835, pr. Nov.-⸗Dez 59. Steigend. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde, | Baromeer 289° Therm. Wind. Woltenform. 


über der Oſtſee. 


9. Dubr Nachm 2 28° 2 93 | + 808 | 5 2-Bigang beit. Oct. 
9. Abnds 10 28° 3 1 4 be! SW erden > 
10 Morg. 6 28° 2 61 12 V o.-1 lb. St. Cu. t. u. N. 
10. Nachm 2 28. 2 91 J 10% W 1-2 kräde. St, Cu. 
10. . Abnds. 10 28. 3 28 509 | W -I ganz better. St. 
II. . Morg. 6 28. 3, 56 + 7 W 0-Ilbededi. St., Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 


eſtrigen Standpunkt im Werthe ſo ziemlich behauptet, doch war der Handel 
n dem Artikel wenig belebt. Ottober-Lieferung iſt knapp und dient allen 


anderen Terminen zur Stütze. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 57—75 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 


Petroleum feſter, loko 8 7 Mt. bz., Kleinigkeiten 84 Mi, bz., pr. Okt 


Nov. 84 Br., Nov.⸗Dez. 84, 3, 4 dz, A Br., Dez. SE dz, Ded Ig 5 598 Poſen, am 1 Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß — Boll 
. „ „ * . * „ 5 * 1 * — 


dz, Ian. 8% bz., Jan.⸗Febr. 811, 1/4 bz. 


Ibartow-UAzom 
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bp, 47% b at % Schwed. 10 Thlr.“ — — e. m 4 — do. do. fällig 18766 | 97 6; Böbau-Bittan 4515 bz d M. 50 
de. nent 4 — - (8558 di Me bo. (Dortm.-Soeſt) 4 814 b @ do. do. fäl. 1877/86 966 B Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 16bf k N. 
do. 44 85/ dz © Bant- und Kredit- Aktien und do. II. Ser. 44 874 © Oſtpreuß. Südbahn 5 89 B Miartif -Poſen 4 605 b 8 2. 2 81} 9 
srur-n. Neu. 4 865 by Aucheilſchein e.. fps. (Korbbaßn)ſö | 998 8 Rhein. Pr-Obligat. 4 — de. Prlor.- St. 6 854 di U f. L 5 d 85 
Fe werſcht [4875 8 Anhalt Landes- Bl. 4 90 8 Berlin-Anbalt 4 90 8 do. v. Staat garant. 34 — — Magbeb.-Halberft. 4 152 b ® do. 2 N. 5 82 bz 
I Poſenſche 4 8435 bz Berl. Rafl.-Berein 4 162 ® do. 92 bi de. III. v. 1858 u. 604 89 b do. Stamm- Nr. B. 3 698 bs @ sb. 100 fl. 2M. 4 56 22 6 
Fi hiſche 4 844 Berl. Handelg.⸗Geſ 4 1263 & J. 120 b do. Lit. B. 45 905 & de. 1862 u. 1864 89 04 Abr 89 [Magdeb.⸗Leipzig 4 203g bz 100 fl. 2M. | 56 24 @ 
Ahein.⸗Weſte. 4 G Draunſchw. Bank 4 14 61 140% Berlin-Gorliger |5 9 © bo. v. Staat garant. 954 65 - [d;| do. do. Lit. B. 4 864 bz 8 100 Tlr. 8. 5 © 
Sührid: 4 877 8 Bremer Bank 4 1125 3 [194 Serlm- Hamburg 4 87 8 Rhein ⸗Rahe v. S. g 887 bi Malnz-Ludwigsh. 4 138, bu & do. 2 N. 5 ® 
‚SH 14 | 8658 Coburg. Kredit- Bk. 4 87 8 do. II. Em. 487 8 do. II. Cm. 4 881 ba Mecklenburger 4 754 6 tert d. 100 R. 3 0. 55 
Preuß. Pyp.⸗Cert. 1005 8 Danziger Priv. Be 4 103 by Berl.-Potsb.⸗Mgd. ua ea _ Münfter-Hammer 4 - — do. mt 55 
r. Hup.⸗Pfdor. — — Darmſtadter Kred. 4 123 bz & it. A. u. B. 4 | 834 8 do. II. Ser. 4 814 dz Baer „Märk. 4 86 & arſchau 90 R. ST. 6 | 764 83 
eu. de. (Henkel) ag] 86 B de Zettel Bank. 4 974 & do. Lit. O. 4 83 8 vo. III. Ser. 44 — — Niederſchl. Zweigb. 4 92 8 rem. 100 TIr. 84 4111 bf 


bald wieder. 
diſche e 44- und dproz. Anleihen entwickelten einen ziemlich guten Verkehr; 
ehandelt. 

Kae Bahnen waren wenig belebt. 


Wien, 9. Oktbr. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Unbelebt. 
Kreditaktten 257, 00. St.⸗Eiſend.⸗Aktien-Cert. 371, 00. Galizier 246, 00. don 122, 85. Böhmiſche Weſtb 
217, 00. Kreditlooſe 156, 50. 1860er Looſe 94, 50. Lombard. Eiſenbahn 252, 00. 1864er Loet 115, 75. Sil · 
ene En 7 18 3 — ; 

en, 9. Oktbr., Abends. en rſe.] Kreditaktien 256, 50, Staat 
94, 50, 1864er Looſe 115, 50, Galizier 245, 00, en 251, 25, Napoleons 9, . er En 
10. Oktober, Mitt. Die Einnahmen der öfterr..franz. Staatsbahn betrugen in der Woche vom 1. 


e National-Anlehen 69, 30. 


au 91 1 Schelle nt RUN G. ne 185 S e 72} 360 do. i Wien, 0817 8 ben mitht — 
0 o. Lit. F. o. Lit. G. 881. echte Oder Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 984 B. bis 7. Oktober 650, ‚ ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des j 
Lit. B. .. Rechte Oder-Ufer- Bahn 914-4 | von 43,312 Bi. ie ve. e 


Wien, 10. Oktober, Nachmittags. [Peivatverkehr], (Schluß). Kredit 6, 00, 1860er Looſe 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe iz ao Jean Be Dilbe Fr baren 6. 1 30 in m Seifen ee | 
. B r., Nachm. Geſchäftslos. ußkur . 
Frankfurt a. M., 9. Okibr., Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Schluß matt. Nach Schluß der Börfe: Kre⸗ ö % Ya ae ! came] Konſols 93}. ral 5% Bente 6 1 
ditaktten 248, 1860er Looſe 78, Staatedahn 3584, Lombarden 243}, Galtzter 2383, Silberrente 57, Amerikaner 87}. 
Schlußkurſe. 60% Verein. St.-Anl. pro 1882 8/3. Türken —. Oeſterreich. Kreditaktien 248. Oeſtereich.⸗franz. 
t. B. Aktien 360. 1860er Looſe 78}. 1864er Looſe III 3. Lombarden 243. 
a antfurt a. M., 9. Oktbr., Abends. (Effekten ⸗Soctetat.] Ameritaner 87}, Kreditaktien 247}, 
1860er Looſe 774, Staatsbahn 358, Lombarden 242t. Matt. Pariſer Schlußkurſe bekannt. 
Bi Deud und Verlag von . Deder & Co. (@. Röftel) in Pofen. — IE 


Lombarden 204. Türk. Anleihe de 1865 424. 8%, Rumäntide Anleihe 91. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 2 
Paris, 9. Okt., Nachm. 3 Uhr. Matt und faſt geſchäftslog. (onziarſe], 30% gie 12 Br: 

PR Keen 5% u 53, Bei F 50. Kredit-⸗Mobilſer-Aktten 210, 00. Lomb. 

Eiſenbahnaktien 522, 50. do. Prioritäten 237, 75. Tabaks ationen —, —. 625. 

6% Vereinigte St. pr. 1882 (ungeſt.) 90g. 5 Tabalsaktten 625. Turken 42, 50. 


